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Ein Duellprozeß.
Jn einem Prozeß, der ſich dieſer Tage in

Hirſchberg abſpielte, hat wieder einmal der Duell
ünfug eine große Rolle geſpielt. Erfreulicherweiſe
zeigte die Hirſchberger Strafkammer wenig Ver
ſtändnis für die beſondere Offiziers Ehre und
fällte ein Urteil, das dem Rechtsempfinden des
Volkes entſprechen dürfte. Erfreulich iſt es auch,
daß hier der Mann, der ſich gegen die DuellUnſitte
kräftig zur Wehr ſetzte, ein Angehöriger der oberen
Geſellſchaftsſchichten, ein Geheimer Regierungsrat
und Rittergutsbeſitzer iſt. Sein Ankämpfen gegen
die Standesvorurteile darf ihm hoch angerechnet
werden.

Angeklagt war, nach dem Bericht des „B. a. d.
R. wegen Beleidigung des Bezirksoffiziers, Haupt
manns Degner in Muskau und des Hauptmanns
Klebs der Geheime Regierungsrat und Ritkerguts
beſizer Robert Schultz-Niborn. Er war als
Rittergutsbeſitzer von Leipa auch Gutsvorſteher des
dortigen Gutsbezirks. Zu dieſem Gutsbezirke ge
hörte eine Ziegelei, deren Eigentümerin die Frau
des Hauptmanns Klebs war. Als Gutsvorſteher
ſandte der Angeklagte an den Hauptmann Klebs die
übliche Aufforderung, den vom Kreisausſchuß feſt
geſetzten Anteil der Ziegelei an den Beiträgen zur

land und forſtwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
zu bezahlen. Statt des Geldes ſandte der Haupt

n ziemlich ſcharfem Tone geen n dem er fragte wieſteher dazu komme, dieſe Beiträge zu fordern.
Der Angeklagte erwiderte in entſprechender Weiſe.

Der Hauptmann antwortete in einem ſehr ſcharf
gehaltenen Briefe, daß er ſich den Ton entſchieden
verbitte, und meinte, der Gutsvorſteher wiſſe wohl
nicht, an wen er ſchreibe. UÜberdies fühle er ſich
ſchon dadurch beleidigt, daß ein ſolcher Brief von
einem Schreiber geſchrieben werde. Der Angeklagte
blieb die Antwort auf dieſes Schreiben nicht ſchuldig.
Er führte aus, ein ſolcher Ton gegenüber einer Be
hörde komme doch ſonſt nur bei ungebildeten Leuten
mit geſetzlicher Unkenntnis der Tätigkeit der Ver
waltungsbehörden vor.

Nun ſchrieb der Hauptmann Klebs „an den Geh.
Regierungsrat Schultz-Niborn“ und verlangte eine
Erklärung und Abbikte, ſonſt werde er die An
gelegenheit dem Ehrenrate ſeines Regiments
unterbreiten. Der Angeklagte erwiderte, er habe
keine Veranlaſſung, dieſe Ehrenerklärung abzugeben.

Der Hauptmann ging hierauf an den Ehren
vat ſeines Regiments, der ebenfalls den Angeklagten
aufförderte, binnen 24 Stunden eine Ehrenerklärung
für den Hauptmann abzugeben. Der Angeklagte
war der Meinung, daß er mit dem Ehrenrake gar
nichts zu tun habe, und er ließ deſſen Brief unbe
antwortet. Einen zweiten Brief des Ehrenrats
nahm er garnicht an. Später erhielt er vom

Bezirkskommando Muskau ein Telegramm, er ſolle
in Mobilmachungsfragen angeben, ob er in einem
Militäeverhältnis geſtanden habe. Da die
Rückantwort bezahlt war und er glaubte, es handele
ch richtig um Mobilmachungsfragen, telegraphierte
er Angeklagte zurück. „Nein!“ Daraufhin erhielt

der Angeklagte durch den Hauptmann Degner
e von dem Hauptmann Klebs eine Forderung
auf Piſtolen übermittelt, mit der Aufforderung
binnen 24 Stunden ſeinen Sekundanten
u nennen Nun ſandte der Angeklagte an
egner einen Brief, der allerdings etwas kräftig

ausfiel und in dem er ſeine Anſicht über das
Duell in ganz ungeſchminkter Weiſe kundgab. Er

ſchrieb darin u. a.
„Jch habe keine Zeit, mi
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dann hätte ich in meinem Leben ſchon viele
Löcher in die Luft ſchießen müſſen. Die
Inſtitution des Ehrenrats iſt der Gipfel des
Lächerlichen. Der Ehrenrat umgibt nur für
Narren eine Forderung mit einem Nimbhus. Jch
als alter Mann habe nur ein mitleidiges
Lachen für derartige Jigendpoſſen und alle, die
daran teilnehmen. Die Forderung ſei wieder ein

Beweis von den beim Militär herrſchenden perverſen
Ehr und Rechtsbegriffen. Mit der Depeſche habe
er (Degner) oder das Bezierksamt ihm direkt die
Unwahrheit geſagt, denn es handele ſich nicht um
Mobilmachungsfragen, ſondern um den Ehrenhandel.
Der Brief ſchloß. Mit der für Sie geltenden
Wertſchätzung.“

Auf Grund dieſes Briefes ſtellten die beiden
Hauptleute Klebs und Degner Strafantrag
wegen Beleidigung. Die Görlitzer Straf
kammer ſprach merkwürdigerweiſe dem Angeklagten
den Schutz des S 193 (Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen) überhaupt ab und verurteilte ihn zu
400 Mark Geldſtrafe. Das vom Angeklagten
angerufene Reichsgericht hob dieſes Urteil auf und
verwies die Sache nach Hirſchberg. Es ſagte, die
Strafkammer habe nicht gewürdigt, daß die
Forderung ein rechtswidriger ſtrafbarer
Angriff gegen den Angeklagten iſt, den er mit
ſchärfen. Mitteln abzuweiſen berechtigt war.

Ferner habe die Strafkammer nicht erwogen, daß
der Angeklagte durch immer ſtärker werdende Be
leidigungen, die ſich gegen ſeine amtliche Tätigkeit
als Gutsvorſteher richteten, ſchwer gereizt worden ſei.

Der Angeklagte, der 64 Jahre alt iſt, erklärte
vor Gericht, gegenüber der Forderung habe er die
einzig richtige Form gewählt, die Sache ins
Lächerliche zu ziehen. Es ſei ja bekannt, daß nach
Ablehnung einer Forderung der Betreffende geſell
ſchaftlich geächtet und bohkottiert werde und dem
habe er durch Klarſtellung und Herabziehen der Sache
ins Lächerliche vorbeugen wollen. Sehr mit Recht
ſagt der Angeklagte noch in ſeinem Plaidoyer:

Jhn, den alten Mann, habe man nicht ſchrecken
können, aber ein junger Mann wird durch dieſe
Achtung doch gezwungen, ſich der militäriſchen
Sitte, wenn auch ſchweren Herzens, zu fügen oder
ſich ſelbſt eine Kugel durch den Kopf zu ſchießen.
Vom Kaiſer iſt eine Kabinettsordre ergangen, wo
nach die Duelle möglichſt vermieden werden ſollen,
aber was ſoll man dann dazu ſagen, daß hier da
durch ein Duell entſtehen ſollte, weil ein amtliches
e von einem Schreiber geſchrieben ſein
ollte!

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten
wegen der beleidigenden Förm zu 100 Mk. Geld
ſtrafe. Aber er führte aus

„Wenn ſich der Angeklagte in ſcharfer Weiſe
wehrte, als er bei ſeinem Alter noch zu einem
Duell gefordert und im Fall der Ablehnung mit
einem geſellſchaftlichen Boykott rechnen mußte, ſei
begreiflich Auch ſei zu berückſichtigen, daß nicht
der Angeklagte, ſondern der Hauptmann Klebs
den perſönlichen Konflikt verurſacht hat.
Aus dieſen Gründen ſchien eine Geldſtrafe von
hundert Mark als ausreichende Sühne

Das Urteil iſt, wie geſagt, angemeſſen. Die
Duellſitte ſelbſt aber iſt von dem Angeklagten ſo
treffend gegeißelt und der Duellſorderer vor Gericht
ſo ins Unrecht geſetzt worden, daß man ſich über
den Ausgang des Prozeſſes nur freuen kann. Wenn
jeder Geforderte wie Herr Regierungsrat Schultz
Niborn den Mut fände, mit den Waffen des
Spotts und der entſchiedenſten Verurteilung gegen
die Duellſitte aggreſſiv vorzugehen, ſo würde die
Schießerei bald dem Fluch der Lächerlichkeit verfallen.

Die Erhöhung der Subvention
für die oſtaſiatiſchen Poſtdampfer- Linien
hat, ſo ſchreibt man uns aus parlamentariſ chen Kreiſen,

duekieren, der ſich in meiner jährigen Dienſtzeit zu intereſſanten Auseinanderſetzungen im Reichstage

durch eine amtliche Handlung von mir gekränkt fühlte,

Pfütze bereits hinter ſich hat.

n

geführt. Graf Kanitz erklärte rund und nett, daß
man der Kolonialpolitik müde ſei, wenn ſie immer
neue Forderungen ſtelle, daß man bei der ungünſtigen
Finanzlage nicht weitere Mittel bewilligen könne,
und er ſtellte ſich entſchieden auf den Standpunkt,
daß die Verkehrsanſtalten ſich ſelbſt erhalten müßten
Freilich, die volle Konſequenz ſeiner Ausführungen
zog der ſtreitbare Graf nicht, denn er erklärte ſich
ſchließlich für den Antrag Lattmann, der ungefähr
die Hälfte der geforderten Summe bewilligen wollte.

Man weiß allerdings noch nicht, ob der Norddeutſche
Lloyd ſich auf dieſen Antrag einlaſſen oder es vor
ziehen wird, ſich auf das von ihm vertragsmäßig
zu Leiſtende zurückzuziehen, was eine außerordentliche
Verſchlechterung der bisherigen Verbindung bedeuten
würde.

Der Standpunkt der Konſervativen iſt der eines
Mannes der gewettet hat, eine Pfütze zu durchwaten,
und der umgekehrt, wenn er den tiefſten Teil der

Die Kolonien in
NeuGuinea und in den nahe gelegenen Inſelgruppen
ſind in durchaus erfreulicher Entwickelung, und es
ſteht zu hoffen, daß nicht nur die erhöhten Koſten
der Subvention aus den Mehrerträgen der Zölle
daſelbſt aufgebracht werden, ſondern bei ihrer fort
ſchreitenden wirtſchaftlichen Entwickelung iſt zu er
warten, daß in nicht zu langer Zeit der Reichs
zuſchuß in Fortfall kommen kann und dieſe
Kolonien ſich ſelbſt erhalten können. Hier unzeit
gemäße Sparſamkeit zu üben, indem man die Ver
kehrsverbindungen verſchlechtert, ſtatt ſie zu verbeſſern
heißt die Entwickelung der Kolonien hemmen und
damit den Aufwand des Reichs für ſie zu verlängern
und zu vermehren.

Jntereſſant iſt es aber, die heutige Haltung der
Konſervativen mit dem patriotiſchen Trara zu ver
gleichen, mit dem früher von dieſer Seite die geſamte
Kolonialpolitik behandelt wurde und vielfach recht
überflüſſige Summen bewilligt worden ſind. Wenn
Graf Kanitz und ſeine Freunde dieſe kühle und ſpar
ſame Haltung beſpielsweiſe der Erwerbung von
Deutſch Südweſt Afrika gegenüber beobachtet hätten,
ſo würden ſie ſich wirklich ein nationales Verdienſt
erworben haben. Aber jetzt ein großes Geſchrei
wegen einer Differenz von 270000 Mk. zu erheben
und hohe Töne wegen der Deckung dieſer Summe
anziuſchlagen, während man gleichzeitig alle möglichen
ſonſtigen, viel höheren Ausgaben bewilligt, heißt doch
Mücken ſeigen und Elefanten verſchlucken. Welche
Entrüſtung würde in der konſervativen und überhaupt
in der ſogenannten „nationalen“ Preſſe erhoben
worden ſein, wenn bei früherer Gelegenheit einmal
die Freiſinnigen eine derartige „nationale“ Sparſam
keitspolitik getrieben hätten! Dempora mutantur.

J 2
Politische Cebersicht.

Am heutigen Donnerstag ſpielt fich im Schloſſe
zu Schönbrunn ein bedeutungsvoller Akt ab Kaiſer
Wilhelm und eine Anzahl deutſcher Bundesfürſten
bringen dem greiſen Kaiſer Franz Joſeph an
läßlich ſeines 60 jährigen Regierungsjubi
läums eine Huldigung dar. Das iſt eine größe
politiſche Kundgebung, die beſtimmt iſt zu zeigen,
wie innig verbunden Deutſchland und die
Doönaumonarchie ſind. Die Fahrt der deutſchen
Fürſten nach Wien, die zweifellos auf die Initiative
des Kaiſers zurückzuführen iſt, hat, wie faſt alle Ent
ſchlüſſe des Monarchen, au abſprechende Kommentare
hervorgerufen. Namentli hat man an dieſem Akte
deshalb Anſtoß genommen, weil peinliche Erinne
rungen daran wach gerufen würden, daß einſt Oſter
reich diejenige Stelle in Deutſchland bekleidete, die
jetzt durch Preußen eingenommen wird. Das ſind
aber doch recht kleinliche Einwände, Drei
Jahrzehnte hindurch hat die beſtehende Allianz
e Fährniſſe überdauert, mehr als einmal drohte
der Ausbruch blutiger Weltkriege, und wenn ſie
immer wieder vermieden wurden, ſo war es wohl
nicht in letzter Linie die Scheu unſerer Gegner vor



der wirkſamen Unterſtützung Deutſchlands durch den
öſterreichiſchen Bundesgenoſſen. Auch die ſchweren
über die Donaumonarchie ſelbſt einherbrauſenden
inneren Stürme haben die Feſtigkeit der Beziehungen
nicht zu erſchüttern vermocht; man iſt eben in Zis
wie in Transleithanien durchdrungen von der Uber-
eugung, daß die Donaumonarchie am beſten und
cherſten an der Seite Deutſchlands ſteht. Erſt

kürzlich hat man Gelegenheit gehabt zu ſehen, wie
Deutſchland energiſch für die Förderung der öſter
reichiſchen Balkanprojekte eingekreten iſt, und zwar
nicht bloß aus Dankbarkeit für die wirkſame Unter
ſtütung, welche Deutſchland in Algeciras von ſeiten
Vſterreichs erfahren hatte. Treue um Treue! Das
deutſche Volk ſchließt ſich aufrichtigen Herzens den
Wünſchen an, welche heute dem Herrſcher des treu
verbündeten Staates für ſein Wohlergehen und die
Blüte ſeiner Monarchie dargebracht werden.

Oſterreich Angarn. Die Plenarberatungendes bſterreich ſchen Abgeordnetenhauſes wollen
keinen rechten Fortgang nehmen. Jn der Obmänner-
konferenz vom Dienstag betonten Präſident Weißkirchner
und Miniſterpräſident Frhr. v. Beck die Not wendigkeit
einer raſchen Erledigung des Budgets, wobei der
Präſident anregte, daß dreißig Sitzungen mit je zehn
ſtündiger Dauer der Beratung des Budgets gewidmet
werden ſollen. Die Beratungen werden demnächſt fort
geſetzt. Deutſcher Landsmann miniſter dürfte
nach Peſchkas Tod abermals Prade werden, der im
vorigen Herbſt von dieſem Poſten zurücktreten mußte, weil
die Deutſchagrarier es verlangten. Die Vertreter der
deutſchen Fortſchrittspartei, der Deutſchagrarier und des
deutſchnationalen Verbandes einigten ſich am Dienstag
dahin, ſich für eine Wiederernennung Prades zum deutſchen
Landsmannminiſter auszuſprechen. Weiter wurde be
ſchloſſen, dem Wunſche der Deutſch Radikalen, daß auch die

Perſon Puchers in Erwägung gezogen werde, nachzu
kommen. Der Obmann Sylveſter begab ſich mit dem
Obmannſtellvertreter, dem Deutſchagrarier Waldner, zum
Miniſterpräſidenten, um ihm dieſes Ergebnis der Be
ratungen des Neunerausſchuſſes mitzuteilen. Der
Budgetausſchuß des öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſes nahm das Kapitel „Volksſchulen“ an und
lehnte mit 15 gegen 14 Stiwmen eine Reſolution Conci
ab, welche ſich gegen die geplante Vermehrung der Klaſſen
an den deutſchen Volksſchulen in Trient ausſprach.

Rußland. Als der GouverneurvonWoroneſch,
Bibikow, mit ſeiner Gemahlin nach einem Kloſter führ,
wurde eine Bombe unterihren Wagen geworfen,
deren Exploſion den hinteren Teil des Wagens zerſtörte.
Der Gouverneur und ſeine Gemahlin blieben unverletzt,
während eine Paſſantin getötet wurde. Aus Baku iſt
nach der perſiſchen Grenze auf drei Schiffen der Dampf
ſchiffsgeſellſchaften Kaukaſus und Merkur eine Militär
abteilung von 1300 Mann unter General Skorsbi ab
gegangen. In der Abteilung befindet ſich das zweite und
vierte Schützenbataillon der kaukaſiſchen Schützenbrigade,
ſowie ein Zug Gebirgsartillerie und eine Sotnie Kaſaken.
Die Abteilung ſoll 100 Werft über die perſiſche Grenze
hinausziehen, um die räuberiſchen Kurden für die Ueberfälle
auf die ruſſiſchen Grenzwachen zu beſtrafen.

England. Die engliſche Marine hat Pech.
Nach einer Meldung des Londoner „Daily Chroniele“ aus
Plymouth, hat die Admiralität das gleichzeitige Abfeuern
aller paarweiſe aufgeſtellten 12zölligen Geſchütze an Bord
der Linienſchiffe und Kreuzer bis auf weiteres verboten.
Dieſes Verbot wird darauf zurückgeführt, daß bei den letzt
hin ſtattgehabten Schießverſuchen auf dem neuen Kreuzer
„IJndomitable“ beim gleichzeitigen Abfeuern der ſchweren
Geſchütze ſchwere Beſchädigungen der Boote und am Schiffs
körper verurſacht worden ſind. Jm engliſchen Ober
hauſe leiſteten am Dienstag Staatsſekretär Morley und
der Kanzler des Herzogtums Lancaſter, Fowler, die unter
den Namen Viscount Morley und ViscountWolverhampton
zu Pairs ernannt worden ſind, den Eid. Mit der
Bagdadbahn beſchäftigte ſich am Dienstag ſchon wieder
das engliſche Unterhaus. Rees fragte, ob von ſeiten
der Türkei neue Verhandlungen eingeleitet worden ſeien,
betreffend ſtarke finanzielle Verpflichtungen für drei
eue Teilſtrecken der Bagdadbahn und ob wennken ſo ſei, die engliſche Regierung gewillt ſei, ihre

Zuſtimmung zu der dreiprozentigen Zollerhöhung fort
beſtehen zu laſſen, mit der nicht die Abſicht verbunden ge
weſen ſei, Mittel für einen ſolchen Zweck zu verſchaffen.
Staatsſekretär Grey erwiderte, er habe von der Nachricht

ehört, daß Verhandlungen wegen weiterer mit der Bagdad
dahn in Verbindung ſtehender Vorſchüſſe im Gange ſeien.

Eine Bedingung für die Zuſtimmung zu der Zollerhöhung
ſei geweſen, daß die Einnahmen daraus für Mazedonten
vorbehalten würden. Er habe keinen Grund anzunehmen,
daß dieſe Bedingung nicht beachtet würde. Die Frage
nes Verzichtens auf dieſe Bedingung ſei an die Regierung
nicht herangetreten.

panien. In der ſpaniſchen Deputierten kammer
wieſen am Dienstag in Erwiderung auf verſchiedene Be
merkungen des Führers der Liberalen, Moret, über den An
kauf von Materialien zum Bau von Schiffen im Auslande
der Miniſterpräſident und der Marineminiſter
darauf hin, daß dieſe Materialien in Spanien nicht gekauft
werden könnten, da es ſolche nicht beſitze. Der ſpaniſche
Senat genehmigte am Dienstag das Abänderungsgeſetz
zu dem Geſetz vom Jahre 1894, betreffend die mit Hilfe von
Sprengſtoffen verübten Verbrechen

Portugal. In Liſſabon fand am Mittwoch die fei er
liche Eides leiſtung und die Proklamation
König Manuels II. im Sitzungsſaale der Deputierten
kammer in Gegenwart der Pairs, der Abgeordneten, der
hohen Beamten und des geſamten diplomatiſchen Korps
ſtatt. Der König traf kurz nach 2 Uhr nachmittags im
Parlament ein. Der Präſident der Pairskammer, gefolgt
von zwei jungen Edelleuten, reichte dem König das
Evangelium und das Kruzifix dar. Der König nahm das
Szepter in die Linke, und die rechte Hand auf das
Evangelium legend, ſprach er mit klarer, klangvoller
Stimme den folgenden Schwur: „Jch ſchwöre die apoſto
liſche römiſchkatholiſche Religion zu ſchützen die Integrität
des Königsreichs zu wahren, die politiſche Konſtitution der
portugieſiſchen Nation und die Geſetze des Königreichs zu
beachten und die Nation in den Grenzen meiner Macht zu
lenken Nachdem der König den Schwur und eine An
ſprache beendet hatte, erwiderte der Präſident der Pairs

kammer einige Worte, und während der Oberbannerträger
Graf de S. Lowreneo von Herolden umgeben die königliche
Standarte entrollte und den König vom Balkon herab
proklamierte, brach die Verſammlung in Huldigungsrufe
für den Monarchen aus. Gleichzeitig hörte man in der
Stadt die Salutſchüſſe der Artillerie Und der Kriegsſchiffe.
Jm Saale erneuerten ſich immer wieder die Ovationen, die
der König, ſichtlich bewegt, lächelnd entgegennahm. Beim
Verlaſſen des Palais wurde der König von Damen, die auf
prächtig dekorierten Balkons auf ſein Erſcheinen harrten,
mit einem wahren Blumenregen überſchüttet.

Maxokko. Aus Marokko hat AdmiralPhilibert
am Dienstag telegraphiert, daß MulayHafid zurückgegangen
ſei und ſich gegenwärtig in Siab el Agis befinde. Der gute
Admiral ſcheint falſch berichtet zu ſein, denn, wie die „Köln.
Ztg. aus Paris meldet, hat Mulay Hafid nach einer amt
lichen franzöſiſchen Nachricht ſchon das Gebiet der Sayan
erreicht, wo der Kaid dieſes mächtigen Stammes mit einer
ziemlich bedeutenden Schar berittener Berber zu ihm ge
ſtoßen iſt. Nach einer Meldung der „Times“ aus Tanger
haben die Kuriere Hafids ſchon Fez ſelbſt erreicht und dort
ſeine bevorſtehende Ankunft gemeldet. Wie auch der, Temps
jetzt mitteilt, haben die Scherifen von Ueſan, obwohl franzö
ſiſche Schützlinge, Boten an die benachbarten Stämme ge
ſchickt mit der Aufforderung, eine Harka gegen die an
rückende Mahallah des Abdul Aſis zu bilden. Dieſe Nach
richten beweiſen, daß es um die Sache Mulay Haſids im
Norden weit beſſer ſteht, als die bisherigen franzöſiſchen
Meldungen beſagten, und die Ausſichten für ihn durchaus
günſtig ſind, Fez zu erreichen. General d Amade
telegraphiert, daß ſeine Kolonne im Gebirge die wider
ſpenſtigſten Teile des Mdakraſtammes zurückgeworfen und
ihnen ernſte Verluſte beigebracht habe.

Engliſch-Andien. Von derindiſchen Nordweſt
grenze kommen weitere beruhigende amtliche Nachrichten.
Die Verluſte des Feindes bei LandiKhotal werden jetzt auf
etwa 60 Mann angegeben; ſie wurden dadurch vermehrt,
daß viele Afghanen auf der Flucht in Abgründe ſtürzten
Drei Mullahs, die ſich in einer Schlucht verbargen, wurden
durch eine Granate getötet. Nach einer Meldung des
„Reuterſchen Bureaus iſt Saft Mullah von dem Bazartal
auf afghaniſches Gebiet übergegangen, was wahrſcheinlich
das Ende der Unruhen im Bezirk Kybar bedeutet. „Reuters
Bureau“ erfährt auch, daß alle Nachrichten über Truppen
ſendungen von England nach Jndien wegen der Lage an
der Grenze unrichtig ſeien. Die militäriſchen Maßnahmen
in Jndien ſeien lediglich vorbeugender Art.

Oſtaſten. Von den Chunchuſen, dem chineſiſchen
Räubergeſindel in der Mandſchurei, bekommt man auch mal
wieder etwas zu hören. Wie aus Wladiwoſtok gemeldet
wird, überfiel eine etwa vierzig Mann ſtarke, mit Gewehren
bewaffnete Chunchuſenbande ein Dorf im SüdUſſiribezirk
und führte zwei chineſiſche Kaufleute mit ſich fort. Die Zahl
der Getöteten und Verwundeten iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Obgleich Militär zur Verfolgung der Chunchuſen ausgeſandt
wurde, überfielen dieſe am Dienstag zwei achtzehn Kilo
meter von der Station Uſſuri entfernt liegende Dörfer. Ein
herbeigeeiltes Militärkommando vertrieb ſie, wobei dreißig
Chunchuſen getötet und einer verwundet wurde.

Hüdamerika. Der revolutionäre Putſch in
Peru wurde von Negrete, dem Präfekten von Cerro
Pasco, mit ſeinen eigenen militäriſchen Streitkräften und
Hilfe der Ortseinwohner unterdückt. Er ſchlug die Auf
ſtändiſchen, deren Anſührer fo

Deutsſchlan d.
Berlin, 7. Mai. Der Kaiſer hörte am Diens

tag auf der Fahrt von Leukas nach Pola die Vor
träge des Chefs des Militärkabinetts, des Chefs des
Marinekabinetts und des Vertreters des Auswärtigen
Amtes, Geſandten Dr. Frhrn. v. Jeniſch. Mittwoch
früh traf Kaiſer Wilhelm, wie ſchon geſtern
gemeldet, auf der „Hohenzollern“ in Pola ein.
Nachdem die „Hohenzollern“ im Jnnenhafen ange
legt hatte, empfing der Kaiſer auf der Kommando
brücke den Marinekommandanten Grafen Monte
cucculi, den Statthalter Prinzen zu Hohenlohe, den
Korpskommandanten Potiorek, den Hafenadmiral
v. Ripper und den Eskaderkommandanten, Konter-
admiral v. Ziegler. Hierauf wurden der Ehrendienſt
und die oberſten Spitzen der Militär und Zivil
behörden dem Kaiſer vorgeſtellt, der an jeden freund
liche Worte richtete und allen Herren die Hand
reichte. Die Hafenſtadt trug Flaggenſchmuck. Die
Abreiſe des Kaiſerpaares aus Pola erfolgte nach
einem mehrſtündigen Aufenthalt nachmittags um
halb fünf. Die Kaiſerfamilie verließ im Boote
„White“ die „Hohenzollern“. Im letzten Teil der
Fahrt ſtand der Kaiſer im Boot, das unter dem
Einfluß des Schirokkos heftig ſchaukelte. Die Kaiſerin
und die Prinzeſſin ſaßen im Stern. Der Kaiſer
trug die Marine Uniform und weiße Beinkleider.
Das Geſicht des Monarchen iſt ſtark gebräunt. Die
Kaiſerin trug eine ſtahlblaue Seidentoilette mit
Schleppe, die Prinzeſſin ein weißes Kleid mit Ma
troſenhut, der Prinz Uniform. Der Kaiſer ſchritt
nach der Landung voran zum rot weiß ſchwarzen
Zelt am Molo, wo Cerele gehalten wurde. Be
ſonders lebhaft ſprach der Kaiſer mit dem Statthalter
Prinzen Gottfried Hohenlohe, dem er wiederholt die
Hand ſchüttelte. Auch die Kaiſerin war beſter Laune
und nahm alle Blumenſträuße dankend entgegen.
Ein beſonders ſchönes Roſenbukett reichte ſie der
Prinzeſſin. Der Kaiſer ſchritt die Ehrenkompagnie
ab, während Prinz Hohenlohe die Kaiſerin führte
Der Kaiſer muſterte die Kompagnie genau und reichte
den Offizieren und anderen Perſönlichkeiten die Hand.
Er ſchrikt dann zum Hofzug, den er nach leutſeligem
Abſchied vom Grafen Montecuceuli und Prinzen
Hohenlohe beſtieg Die Kaiſerin und die Prinzeſſin
waren durch eine andere Coupétüre eingeſtiegen.
Unter den Klängen des „Heil dir im Siegerkranz“
fuhr der Hofzug ab.

der Liberalen) fand dieſer Tage in Jena ſta

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt an dieſem Mittwoch eine Sitzung ab.

(Militäriſche Perſongalien.) Frhr.
v. Reibnitz, Generalleutnant und Kommandant von
Karlsruhe, iſt zur Dispoſition geſtellt, Frhr. Rinck
v. Baldenſtein, Generalmajor und Kommandeur der
29. Jnf.Brig, zum Kommandanten von Karlsruhe
ernannt.

Die Finanzlage für den nächſten
württembergiſchen Etat) bezeichnete der

Miniſter Dr. v. Piſchek in der Zweiten württem
bergiſchen Kammer am Mittwoch als ſehr un
günſtig, er mahnte deshalb zur größten Spar
ſamkeit.

(GUber „neue Krondotationen“) läßt
ſich die „Köln. Volksztg.“ melden In unterrichteten
Kreiſen wird neuerdings mit Beſtimmtheit behauptet,
daß dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe bald
nach dem Wiederzuſammentritt eine Vorlage für
eine beträchtliche Erhöhung der Zisilliſte
des Königs von Preußen zugehen werde. Gleich
zeitig iſt man mit der Ausarbeitung einer Vorlage
für den Reichstag beſchäftigt, in der eine hohe
Dotation für den König von Preußen als
deutſchen Kaiſer gefordert wird. Mit Führern
einzelner Parteien des Blocks haben bereits ver
trauliche Beſprechungen ſtattgefunden. Jn der
Wilhelmſtraße wird die Tatſache, daß die Ein
bringung der Vorlage beabſichtigt iſt, nicht ge
leugnet. Der erſte Teil dieſer Meldung, der
bereits früher auftauchte, iſt von anderer Seite
beſtritten worden.
daher „mit allem Vorbehalt“ wieder. Ein eben-
ſolcher Vorbehalt wäre aber unſeres Erachtens auch
nötig geweſen gegenüber der Notiz über die Reichs
dotakion für den Kaiſer und König. Wir zweifeln
nicht daran, daß es ſich hier wieder um eine jener
Enten handelt, die die „Köln. Volksztg. jetzt ſo
zahlreich aufflattern läßt, um die Blockpolitik in
Mißkredit zu bringen.

Zwecks Gründungeines allgemeinen
politiſchen Bundes gewerblicher Arbeit
geber) fanden am Dienstag in Berlin Verhand
lungen zwiſchen dem Verein deutſcher Arbeit
geberverbände und dem Zentralverband
deutſcher Jnduſtrieller ſtatt. Ein endgültiges
Ergebnis wurde aber nicht erzielt und die definitive
Beſchlußfaſſung vertagt.

Eine Landesverſammlung des
Thüringer Verbandes der Wahlverei
Es wurden zwei Reſolutionen angenommen. Die
erſte bezieht ſich auf das Wahlrecht und lautet:

„Die Landesverſammlung ſpricht ſich nach ein
gehender Beratung für eine durchgreifende Reform
der Wahlrechte in den Bundesſtaaten im Sinne
des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten
Wahlrechts aus und erwartet, daß die entſchieden
Liberalen den Wahlrechtskampf in Preußen
mit aller Energie in dieſem Sinne führen.
Die Landesverſammlung hält die Ubertragung des
Reichstagswahlrechts auf die Bundesſtaaten für
dringend nötig und zwar dergeſtalt, daß die all
gemeinen Wahlen mit dem Proporz verknüpft
werden.“

Die zweite Reſolution bezieht ſich auf die Frage
der Fraktionsgemeinſchaft und des Verhältniſſes
zur freiſinnigen Volksparteiund hat folgenden
Wortlaut

„Die aus allen Teilen Thüringens zahlreich
beſuchte Landesverſammlung der Freiſinnigen Ver
einigung zu Jena begrüßt die Aufrechterhaltung
der liberalen Fraktionsgemeinſchaft und hofft, daß
ſie mehr als bisher energiſch im Sinne des ent
ſchiedenen Liberalismus wirken wird. Sie hält
jedoch die. Zeit einer Fuſion mit der Frei
ſinnigen Volksparkei noch nicht für ge
kommen, betont vielmehr mit allem Nachdruck,
daß ſie in einer vorzeitigen Verſchmelzung eine
Gefahr für die innere und äußere Entwicklung des
Kberalismus erblickt, weil die Geiſtesgemeinſchaft
mit großen Teilen der Freiſinnigen Volkspartei in
vielen wichtigen politiſchen und ſozialpolitiſchen
Fragen noch fehlt.

Geues zum Fall Eulenburg Auf
Anordnung der Staatsanwaltſchaft am Landgericht
Berlin I iſt der erſten gerichtlichen Vernehmung des
Fürſten Eulenburg, die Ende voriger Woche ſtattfand,
am Dienstag ein zweites Verhör gefolgt. Um
I1 Uhr erſchien der Unterſuchungsrichter Land
gerichtsrat Schmidt vom Landgericht I Berlin mit
den übrigen Mitgliedern der Gerichtskommiſſion auf
dem Schloſſe Liebenberg. Das Eintreffen der Ge
richtskommiſſion erregte, da es unerwartet kam,
großes Aufſehen. Bald darauf erſchien auch der
Hausarzt des Fürſten, Dr. Gennrich aus Lieben
walde Uber die Vernehmung des Fürſten, die
längere Zeit in Anſpruch nahm, wird Stillſchweigen

bewahrt.

Die „Köln. Volksztg. gibt ihn
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Am 7. d. M. früh 3 Uhr entſchlief

ſanft nach längerem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter treuſorgender Vater,
der Schmied und Schloſſer

Wriedriceh Vieis eher
im vollendeten 58. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag den

10. d. M. nachmittags 3 Uhr, vom Trauer
hauſe Karlſtraße 10 aus ſtatt.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher
unſeres

lieben Entſchlafenen ſagen wir nur hier
Teilnahme bei dem Heimgang

durch unſern beſten Dank. Beſonders Dank
dem Herrn Pfarrer für ſeine troſtreichen
Worte ſowie dem katholiſchen Männer-
Verein für ſein ehrenvolles Geleit.

Merſeburg, den 6. Mai 1908.
Frau Henriette Krauſe geb. Strauß
im Namen ſämtlicher Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Zeichen der Liebe und

Teilnahme, die uns beim Heimgange unſerer
teuren Entſchlafenen, der

Frau Crnestine Golf
zugegangen ſind, ſagen wir unſeren herz
lichſten Dank.

Merſeburg, Mat 1908.
Familie Wolf.

Standesamts Nachrichten

für den Monat April 1908.
Frankleben:

Eheſchließungen: der Maurer Paul
Pohle und Minna Kietze, Geuſa; der
Fabrikarbeiter Bergold Weber, Weißenfels,
und Klara Warnicke, Kötzſchen; der Schacht
arbeiter Friedrich Pölke und Marie Eckardt,
Benndorf; der Landwirt Max Meißner,
Großkayna, und Jda Weißhahn, Zſcherben;
der Maurer Guſtav Helling und Thereſia
Butreck, Frankleben.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Gaudig
I D. Reipiſch,
1 T., Niederbeuna; dem Landwirt Günther
1 T., Kötzſchen; dem Bahnarbeiter Lange

Liſting
dem Kutſcher Nottrodt

dem Handarbeiter Ebert
1 T., Benndorf; dem Schuhmacher Thieme

1 S., Reipiſch; dem Landwirt
1 T., Kötzſchen;
S. Blöſien;
1 S., Kötzſchen zwei unehel. Kinder.

Geſtorben: die W. SchäferBernhardt, 74 J. Frankleben des Schacht
arbeiters Piontek S., 2 M., Niederbeuna;
des Landwirts Ebert T., 3 J., Blöſien;
die Ehefrau Emilie Ohme geb. Spindler,
52 J. Naundorf; der Schmiedemeiſter
Freund, 57 J., Kötzſchen; eine Totgeburt;
des Schachtarbeiters Engelhardt S., 7 M.,

Frankleben.
Crumpa.

Eheſchließungen: der Bahnarbeiter
Paul Becher, Benndorf, und Anna Linda
Berginda, Geißelröhlitz; der Ziegeldecker
Hermann Reinsberger in Wernsdorf und
Helene Prinzler, Neumark; der Fabrikar
beiter Reinhold Helbig in Zöbigker und
Hedwig Lampe, Crumpa; der Grubenar-
beiter Wilhelm Hitſchke und Anna Wyowa,
Lützkendorf; der Grubenarbeiter Erich
Schenke und Emma Rödel, Lützkendorf.

Geboren: dem Grubenarbeiter Keck
1 T. Geißelröhlitz; dem Landwirt Apel
1 T., Geißelröhlitz; dem Geſchirrführer
Franz 1 S., Wernsdorf; dem Schuhmacher
Böhme 1 S., Crumpa; dem Bergmann
Kaiſer 1 S., Crumpa; dem Wiegemeiſter
Schöne 1 T., Kämmeritz; dem Bergmann
Dröge ZwillingsT., Kämmeritz; dem Berg
mann Krieg 1 S., Kämmeritz.

Geſtorben: Hubert Karl Bertz, 18/4 J.
Lützkendorf; der Landwirt und Auszügler
Lehmann, 78 J., Crumpa; Elſa Klara
Krauſe, 7 J., Lützkendorf; Marie Jda
Apel, 8 T., Geißelröhlitz; Wilhelm Held,
I J., Kämmeritz; Paul Kurt Voigt,
8 M., Neumark; eine Totgeburt in Crumpa;
eine Totgeburt in Neumark.

Nachlaß Auktion.
Sonnabend den 9 d. M,,

von vorm. 9 Uhr an,
ſollen im Reſtaurant „Zur guten Quelle
Saalſtraße 14 verſchiedene Nachlaßgegen
ſtände, a ls:

1 Schreibſekretär, 1 Kommode mit
Gkasaufſatz, 1 Züffettſchrank,
großer Kleiderſchrauk, 19“chlaf
ſofa, Tiſche, Stühle 2 Bettſtellen
mit Zubehör, 1 Waſchmaſchine,
1 Sringmaſchine, Waſchgefäße,
1 Schreidtiſchſeſſel, 1 Reitbock,
1 Bogelbauer, Klaſſtker und
dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

verſteigert e d v MatMerſeburg, den 5. Mas Fried. M. Kunth.

dem Schmied Warnickel

geb.

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme an dem schweren Verlust unseres unver-
gesslichen lieben Sohnes

Om r t,
welcher in der Blüte seiner Jahre so Verhängnisvoll aus dem
Leben scheiden musste, sagen Wir hiermit unsern innigsten
Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Familie Mädecke.

s

J

Wir liefern
die schünsten. besten und überall
beſebres ten Fahrräder ſchon
von 5 Mk an.

Beſte Beſtandteile, haltbarſte Pnenmatiks!
Langjährige Garantieen.

st. Katalog umsonst und frei in's HausWir bitten unſere allererſtklaſſigen Fabrikate nicht mit minderwertiger
Marktware in ntedriger Preislage zu vergleichen.

MultiplexFahrradInduſtrie, Berlin 111, Gitſchinerſtr. 1
Teberan Wertreter geſucht

5

in Täll, Val.-Spachtelspitzen, Tressen, Borden,
Stickereien und Spachteleinsätzen,

nur beſte Qualitäten, empfiehlt ſo lange Vorrat reicht, zum Teil für die Hälfte
des Wertpreiſes

A. Günther, Markt 29.

50 Stück
junge, ſchwere, hochtragende
und neumilchende

e Kühe
ſind bei mir eingetroffen und empfehle

dieſelben ſehr preiswert.

L. Pürnberger.
Telephon 28.

Per T nut ſchöne Wohnung, im Mittel Mark GOOOO
kt der Stadt, 2 Stuben, 2 Kammern,Küche nd Zubehor, an ruhige Leute zu S c ehe n San er
m rhypothe oder 2. Stelle ausleihen.vermieten und zu beziehen. Zu erfragen See e 60 000 an die Erde d. Blin der Exped. d. Bl. fertEirtiberg 18 t die ſt Jahren Wegen Aufgabe der Wirtſchaft bezw.

von dem Schneidermeiſter Krauſe innege- Schneideret ſind verſchiedene Gegenſtände
habte Wohnung ſofort anderweit zu ver ſofort billig zu verkaufen. U. a.:
mieten Zu erfragen bei 2 Schueidertiſche,Herrn Weidlſng, Oberbreiteſtraße 19.) mehrere Bügeleiſen, Bügel

Wohnung T oder Stuben Kammer hölzer, I Regal u, verſchiedene
und Küche, wird von jungen Leuten zum Wirtſchaftsgegenſtände.
1. Oktob cht. Werte Offerten mitPreis unter an die Exped. d. Bl. H. VerW. Krause geb. Strauß.

Eine n den en e r ſſ grosser rief ſofvon jungen anſtändigen Leuten ſofort oder t

d o r e billig zu verkaufen gr. Ritterſtr. 9
Ein faſt neuerMihl. Jinner mit Penſion gelber Hinterlader

27.zu vermieten Weißenfelſerſtr. 2 ſteht bigen Verkauf
Möbliertes Fümmer mit Kabinett Reſtaurant Weintraube.

iſt zu vermieten Gotthardtſtr. 34. Wehrere Damentteidungsſinche,

Kleines Wohnhaus eine Geige,paſſend zum lernen, preiswert zu verkaufen
zu verkaufen. Zit erfragen Oberbreiteſtraße 16 II.Weißenfelſeritraße 38. Beſichtigung von abends 6 Uhr an.
Laden im Ladenſube u. Vohnunfg Mte Fenſter
(auch ohne Wohnung) zu vermieten billig zu verk eraltenb 13.Oelgrube 5. illig zit verkaufen Ob enburg 13

Gut erhallener FrackSuche Laden mit Wohnung ferner eine mittlere Freppeuleiter
oder mittleres Reſtaurant und Kinder-Gartengerätſchaften

zu pachten. Offerten unter N M befördert billig zu verkaufen. Beſichtigung vorm.

Zu erfragen
brauchbare Grude e

Entenblan 3.
Fin Einſpänner-Wagen,

paſſend für Handelsmann, iſt zu verkaufen
Poſt of grüne Linde

Vin Läuferſchwein

und ein Zughund mit dem Wagen

ſtehen zum Verkauf Leipzigerſtr. 83.
Eine junge Kuh
mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen
DTragzarth Nr. 3.

I Kuh m den Kale
ſteht zu verkaufen

S Wegywitz Nr. T.
Tebraucnfer Konrbügel-

Koffer
zu kaufen geſucht. Offerten unt. „Koffer“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kaufe
getragene Kleidungsſtücke

Federbetten, Wäſche, Möbel Schnhe,
Stiefel und dergl. mehr

H. Apolt, Oelgrube 7.

Notten
Anſtalt für chem. Vernichtung von Motten
und Holzwürmern. Tesinſizieren von
Krankenbetten und Wäſche
Ernst Bernharudt, Markt 20.

Wer seine Kinder lieb hat
gibt ihnen

Carl Koch's
tangjährig bewährten

Nähr zwieback.
Carl Koch's

Waährzwiebnaolk
J bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den

Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die
oft mangelnde Muttermilch.

Zu haben in Tüten und Paketen a 10, 20
30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köpps

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Reumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
SroßKayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter;
Satterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Sröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Daohritzſch;
Bornſtedt b. Querfurt Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

Steyr. ounlarden
a Stück Mk. 2,50 2,25,

franz FPounlarden,
junge Hähnechen,

junge Tauben,
Schnee- u. MHaselhühner,

Birkwild
Emil Wolff.

Univerſal-Hackmaſchinen.

Den Herren Landwirten bringe ich zur
bevorſtehenden Hackzeit meine bekannten
und vorzüglich bewährten

Hackmaschinen
für Rüben und Getreide in empfehlende
Erinnerung. Anſicht jederzeit geſtattet. Gebe
ſolche auch auf Probe.

Eine tadellos erhaltene Sack'ſche Ma
ſchine billig.

Berthold Rornschein,
Maſchinenbauer, Lauchſtädt

Versand-Geschäft
(FrauenBedarfsartikel)

beabſichtigen wir für hier und Umgebung
ſtrebſamen und reellen Leuten zu über
tragen. Lohnender, angenehmer und unauf-
fälliger Nebenverdienſt. Reklame liefern
wir. Kapital za. 100 Mk. erforderlich.
Größerer Kredit wird gewährt. Offerten
erbittet

empfiehlt

Jos. HMeller, chem. Fabrik,
die Exped. d. Bl. oder 1-3 Uhr nachm. gr. Ritterſtr. 33 T. Leipzig 104.



10 Pfg. Hannung an n z Zigarren
10 Stück 65 Pfg., 100 Stück Mk. 6,50, 500 ch Mk. 29,

Albert Bſelg o
Hamburger und Bremer Zigarren Lager.

r Die gelbe Gefahr
Deutsche Hausfrauen hütet Euren Kostbarsten Schatz, die Wäsche! Soda macht sie gelb, und grössere Mengen davon
sind sehadleh. In manchen Wasehmitteln ist is zu 900/0 Soda enthalten.

Das patentamtlich geschützte, von wissenschaftlichen Autoritäten anerkannte „Ding an
sich ist frei von Chlor und Soda, wäsehbt, bleicht,
sich erobert sieh schrittweise, trotz aller Anfeindungen, jeden Tag neue Freunde

Adler-Drogerie Wilhelm Kieslich, Central-Drogerie Rich. Kupper, Neumarkt-Drogere

Wasehe in Kurzer Zeit.

erein F Gastwirte

von Hersebur u. .Umgegeng.

e den 8.wan,o dnats-Versammlung
im Gaſthof „Alte Poſt“

Der Vorſtand.

von nachmittags

Geſellſchafts-Verein

„Guie Freunde
hält Sonntag den 10. Mati,3 und abends 8 Uhr an ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab.
ſind herzlich willkommen

von nachm.

Der Vorſtand.
Freunde und Gäſte

Moelodia,
Sonnabend den 9. Mai abends 8 Uhr

Familien- Abend
mit Tänzehen

im Kaffeehaus Meuſchaut.
Unſere Gäſte find höflichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Löpitſöpitz.
Sonntag den 10. Mai

Knospenfest.
W i ags 3/2 Uhr anFrei- Konzert

abends

großer Ball.
Es ladet ein Alb. Schmidt.

Pretzselh.
Sonntag den 10. Mai ladet zur

Tanemusik
freundlichſt ein G. Händler.

Dörsktewitz.
Sonntag den 10. Mati, von nachmittags

3 Uhr abTanzvergnügen.
Gs ladet freundlichſt ein

A Harniäseh.

Meuschau.
Sonntag den 10. Mat, von nachmittags3 uhr ab,

Wenn nie P. Schmidt.
i t der Werſeburger Stadtkapelle.bie

Freitag den 8. Mai
S Sohlgehietest

achmittags friſche Wurſt.
Albert Müller.

Vaterland.
Sonnabend Schlachtefeſt.

Zum alten Dessaller
Heute Schlachtefeſt.

Darum prüfet! ChIor Zzerfetet die

desinfiziert und spart an Geld, Zeit nd beit „Ding an
Zu habe Firmen

Emantuel.

„Reichskrone“.

Freitag den S. Mai 1908:
Gaſtſpiel des Raumburger Stadttheater Enſembles

Direktion I. Grün t. h. ev.Senſationelle Nopität! Senſationelle Novität!
Nur einmalige Aufführung.

Ein Seltsgner Full,!
Senſationelles Schauſpiel in 4 Aufzügen von E. Morton und J. F. Gunniver.

Seine Majeſtät der Kaiſer wohnte mit großem Gefolge der 150. Aufführung im
Berliner Zentraltheater bei.

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Reissmer (Inh. Frahnerd), kl. Ritterſtraße 2.

Fahrräder
ging unbedingt die besten und trotzdem

ausser ordentlich billig. Haben Sie Be-
darf in Fahrrädern u. Fahrradbestand-
teilen, so fordern Sie meinen Hauptkatalog,der Ihnen kostenlos zugestelſt wird, derselbe tiete
reichhaltige Auswahl bei aſlerbilſigster Preisstellung.

e RosE. e
Phanomohi

mit Vorderradfedernng D. R. P. D. R G. M.
hl 6 P.

e

Katze

mee

r nes Restauration,
Sonnabend

Sohlachtefest.
Serranſe Freitag von War 4 Uhr an

friſche Wurſt.
Sonnabend von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer
und fettes Fleiſch

Slälzerkeraße 6.

ineFriseur- Lehrling
ſucht Richard Göricke, Don 3.

Ein zuverläſſiger

Hansburſche
wird geſucht in der
Buchdruckerei von Th. Rössner,

Oelgrube 9.

Einen Hoſen Schneider

ſucht Dtto Philipp dchen 8.
Zunge Mädche
aus guter Familie, welche Luſtfeine Putzfach zu erlernen, werden Pre

angenommen

Heute

Freitag

un e mit e eaſs lernonde Verkäuferin

gegen monatliche e i ſofbört ge
ſucht. Marie Müller Nacht.

kl. Ritterſtr. 11.

Füehtige Verkäuferin
und Lernende

ſofort geſucht. Carl Stürzebecher.
Geſucht für ſofort oder ſpäter ein

ehrl. Dienstmädchen
im Alter von 15--16 Jahren. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
TWFin iuder ſauberes

Kindermädchen
tagsüber zu einem älteren e mir
geſücht. Kreisbauinſpektor Ton

Bürgergarten.

n Wagen Antritt wird ein
welches Oftern die Schule verlaſſen hat, zur

Wartung eines Kindes geſucht
Oberbreiteſtraße 5 I.

Suche für ſofort oder I. Juli
ordentliches Ridthen,

welches ſchon gedient hat.
Frau Z. Eleiſchhauner, Bahnhofftraße 8.

Kräftiges ſauberes Mädchen als
Aunf wartung

für den ganzen Tag per 15. Mat gegen
guten Lohn geſiüchtkl. Ritterſtraße 11, im Laden.

Weiße engliſche Kröpſertanbin
Wiederbringer a Belohnung

Reinh. Schmidt, Sand
entlaufen. Wiederbringer Be Be
lohnung Breiteſtraße 1.

Sonntag nachmittag nachVerloren Trebnitz ein bennneshinee

J ijackett. abzugeben beiBund s Burgſtraße 24
Auf unſere Bitte um Gaben für die

Zwecke des Vaterl. Frauen Vereins an
Stelle des ausgefallenen Bazars ſind bisher

o
e 15 Mk. H. Super Bithorn 25

Frl. GAusführliche Auskunft erteilt

Herr Z. S. J r a. S. h 9 b. Tel. 904

FAHRRADER und

MookVon höchsfer
Volken dung
PARis 1806

W
Nähmaschinen und Fahrra n

H. Baar, Rerſehurg

Die neuesten Modelle sind angekommen

Gesky 5r Reg Rat Unrich so Mit

l10o0 Mk.

eingegangen
Frl. v. Wölckern 25 Mk. HauptmauttMk Freifrau v. d. Recke 150 Mr.

Fr. v. Tiede
mann 30 Mk. Fr. Geh. Rat

H. P. Delius 15 Mk.

3 Mk. Frl. Sch. 8 Mk. Frl.Jr. T. R. 450 r. F. Se
Fr. Skonieckt 20 Mk Fr. Martin

Blancke 20 Mk Fr. v. Engelbrechten
19 Mk. Fr. Dr. Eylau 10 Mk. FrlRaferiy 4 Mk. Fr. Süp. Schuchardt

Allen Gebern herzlichen Dank.
Der Vorſtand

des Vaterländiſchen Frauen Vereins

5 Mk.

es eburger
T

hierzu eine Veilage,

ädehe n.
n
e

h



Zu den Landtagswahlen.
Der von der Deutſchen Mittelſtands

vereinigung erhobene Ruf nach einer Reform
des Wahlrechts gefällt dem konſervativen
„Reichsboten“, wie zu erwarten war, ganz und
gar nicht. Das Paſtorenblatt behauptet, die Mittel
ſtändler ſtellten ſich auf die Seite der Liberalen
und bahnten den Todfeinden des Mittelſtandes, den
Sozialdemokraten den Weg. Aber den Mittel
ſtändlern iſt eben nicht zu helfen ſie tun immer
das Gegenteil von dem, was ſie in ihrem eigenen
und im Staatsintereſſe tun müßten ſo in der
liberalen Aera, wo ſie ſich für die ſchrankenloſe Ge
werbefreiheitpolitik begeiſterten und freiſinnige Ab
geordneke wählten; und ſo begeiſtern ſie ſich jetzt
für das demokratiſche Wahlrecht, das natürlich auch
der Demokratie zur Herrſchaft helfen wird. Und
dabei preiſen ſie ſich immer als die konſervativſte

Das Herz tut

kriegerverbandes erläßt zu
Landtagswahlen einen Aufruf, der beſagt: Die
Satzungen verbieten uns, die Sozialdemo
kratie durch Wort oder Tat zu unterſtützen. Kein
Mitglied eines dem Preußiſchen Landeskriegenver
bande angehörenden Vereins darf daher einem Sozial
demokraten ſeine Stimme geben, weder als Urwähler
noch als Wahlmann. Dasſelbe gilt von den An
hängern der welfiſchen Partei und der groß
polniſchen Bewegung.

Deutschland.
(Über die Verwendung von Mitteln

der Krankenkaſſen) iſt eine wichtige Ent
ſcheidung getroffen worden. Der Vorſtand einer
Krankenkaſſe hatte gegen die Stimmen der Arbeit-
geber beſchloſſen, zwei Arbeiter als Vertreter der
Krankenkaſſe zu dem am 11. und 12. Mai in
Berlin ſtattfindenden Krankenkaſſenkongreß

Zu entſenden Der Vorſitzende der Kaſſe legte gegen
dieſen Beſchluß Proteſt bei der Auffichtsbehörde ein.

Es wurde darauf hingewieſen, daß der Kongreß
lediglich eine politiſche Demonſtrationsverſammlung
der unter ſozialdemokratiſcher Herrſchaft
ſtehenden Krankenkaſſen ſei, durch die eine Kund
gebung zugunſten der Forderungen der Sozialdemo
kratie und entgegen den beabſichtigten Anderungen
der Reichsregierung bezüglich der Arbeiterverſicherung
und insbeſondere der Krankenverſicherung beabſichtigt
ſei. Eine derartige parteipolitiſche Veranſtaltung
dürfte aus Kaſſenmitteln nicht beſchickt werden
Der Stadtrat zu G. hat, nach der „Rhein.Weſtf.
Ztg.“, dem Proteſt in dem folgenden Schreiben
ſtattgegeben „Der von Jhnen als Vorſitzender des
Vorſtandes der Kaſſe gemäß S 28 Abſ. 6 des
Statuts veranlaßten Beanſtandung des Beſchluſſes
des Vorſtandes der Kaſſe vom 9. April 1908 wird
ſtattgegeben und der Beſchluß hiermit auf
gehoben. Der Stadtrat iſt der von Jhnen in
dem eingangs erwähnten Bericht angeführten Be
gründung beigetreten. Von dieſem Schreiben iſt
dem Vorſtande der Krankenkaſſe unter Bekanntgabe
der Gründe Kenntnis zu geben.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Mai.) Jm

Reichstage ſtanden am Mittwoch Wahlprüfungen auf
der Tagesordnung. Die Kommiſſion beantragte, die Wahl
des Abg. Eickhoff (Frſ. Vpt.) für gültig zu erklären, wo
gegen das Zentrum die Vernehmung des Generalmajors
Keim und des Unterſtaatsſekretärs von Löbell zum Zeugnis
für die Behauptung des Wahlproteſtes beantragte, daß vom
Kolonialamt aus Flugblätter in den Wahlkreis geſchickt
worden ſeien. Ferner beantragten die Sozialdemokraten,
Generalmajor Keim über ſeine Außerung vernehmen zu
laſſen, daß die amtliche Unterſtützung der Wahl Eickhoffs
ſichergeſtellt ſei. Abg. Müller Iſerlohn (Frſ. Vpt.) be
tonte mit Recht, daß von einer amtlichen Wahlbeeinfluſſung
bei dieſer Wahl gar keine Rede ſein könne. Jhm ſchloſſen
ſich die Abgeordneten Dr. Heinze (nl.), v. Oertzen
(Rpt.) und Wagner (konſ.) an. Abg. Fiſcher (Soßz.) pole
miſiert gegen die Freiſinnigen und warf ihnen Jnkonſeqitenz
und Rückgratloſigkeit vor ihm würde von den Abgg. Dr.
Wiemerund Dr. Mugdan(Frſ. Vpt.) aber treffend erwidert,
daß die Freiſinnigen ihre Politik nicht nach den Wünſchen
der Sozialdemokraten einrichten könnten, zumal dieſe auch
gar nicht daran dächten, ihre Grundſätze ſelbſt ſo rigoros
zu befolgen, wie ſie dies von den Gegnern verlangten
Die Anträge des Zentrums und der Sozialdemokraten
wurden abgelehnt und die Wahl des Abg. Eickhoff
wurde mit 148 gegen 143 Stimmmen für gültig erklärt.

über die Wahl des Abg. Böhme (Wirtſch. Vgg))
würden dem Antrage der Kommiſſion entſprechend Beweis
erhebungen beſchloſſen, und es wurde dazu ein freiſinniger
Antrag auf weitere Ausdehnung derſelben angenommen.
Längere Erörterungen rief dann wieder die Wahl des

Galle) und Träger

Freitag den 8. Mai 1908.

Abg. Böhle ESoz.) in Straßburg hervor. Auch hier
beantragten die Freiſinnigen, den Kreis der von der Kom
miſſion beantragten Erhebungen weiter auszudehnen. Der
Antrag wurde von den Abgg. Müller Iſerlohn (Frſ. Vp.),
Dr. Müller Meiningen (Fſ. Vp.), Dr. Neumann Hofer
(Jrf. Vgg.) und Dr. Heckſcher (Frſ. Vgg.) wirkſam ver
treten Und mit dem Kommiſſionsantrag angenommen.
Für gültig erklärt wurden die Wahlen der Abgg. Dr. Pott
hoff (Irſ. Vgg.), Wölzl (ul.) Wilde (nl.), Zubeil(Soz.), Niederlöhner (konſ.), Everling(nl.) Herzog
(Rſpt.), Kaden (Soz.), Dr. Görck (nl.), Löſcher (Rpt.)
Die Wahl des Abg. Schwartz (Soz.) beantragt die
Kommiſſion für gültig zu erklären. Die linkskiberale
Fraktionsgemeinſchaft beantragte Beweiserhebungen über
die in dem Wahlproteſt behaupteten Wahlfälſchungen. Das
Haus beſchloß nach dieſem Antrage. Eine weitere Debatte
knüpfte ſich an die Wahl des Abgeordneten Lehmann
Wiesbaden (Soz.). Dieſelbe wurde für gültig erklärt.
Die Wahl Henning Kalau wurde beanſtandet und gewiſſe
Beweiserhebungen beſchloſſen. Damit ſind die Wahl
prüfungen erledigt. Präſident Graf Stolberg weiſt
darauf hin, daß morgen das 60 jährige Regierungs
jubikäum des Kaiſers von Oſterreich gefetert
werde. Bei dem freundſchaftlichen Verhältnis zwiſchen
ihm und unſerm Kaiſer und da die guten Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und den Staaten des Jubilars ein
Unterpfand für den Frieden und die Wohlfahrt der Völker
ſeien, ſo bitte er um die Ermächtigung, dem Kaiſer von
Oſter reich die Glückwünſche des Reichstages darzu-
bringen. (Bravo!) Morgen 10 Uhr Dritte Leſungen der
noch endgültig zu erkedigenden Vorlagen, insgeſamt 21
Gegenſtände der Tagesordnung.

Der Reichstag wird durch kaiſerliche Ver
ordnung, wie bereits mitgeteilt, auf den 20. Okt.
vertagt werden. Das bedeutet aber nur, daß der
Reichstag vor dem 20. Oktober keine Sitzungen ab
halten kann, jedoch nicht gehalten iſt, ſchon am
20. Oktober zu ſeiner erſten Sitzung wieder zu
ſammenzutreten. Tatſächlich wird die erſte Plenar
ſitzung erſt am Dienstag, den 3. November,
ſtattfinden und vorher nur die Gewerbe
ordnungs Kommiſſion tagen. Für dieſes
Vorgehen liegt ein Präzedenzfall aus dem Jahre
1890. vor. Damals wurde der Reichstag durch
Kaiſerliche Verordnung vom 8. Juni auf den
3. November vertagt, trat aber erſt am 25. November
zur erſten Plenarſitzung zuſammen. Auch damals
arbeitete eine Kommiſſin zur Abänderuog der Ge
werbeordnung, die gleichfas ſchon einige Wochen
vor Beginn der Plenarberatugen ihre Arbeiten
fortſetzte. Sie hatte damals beim Reichstag
beantragt, auch für die Zeit, wo das Ple
num nach nicht zuſammengetreten ſei, dem Aus
ſcheiden einzelner Kommiſſionsmitglieder zuzuſtimmen
und den Präſidenten zu ermächtigen, Erſatzmitglieder
für die Kommiſſion zu ernennen. Die gegenwärtige
Kommiſſion über die Novelle zur Gewerbeordnung
d am Mittwoch auf Vorſchlag ihres Vorſitzenden,
lbg. Dr. Mugdan, beſchloſſen, mindeſteus zehn Tage

vor dem Plenum, aber nicht vor dem 20. Oktober
ihre Arbeiten wieder aufzunehmen. Sie hatte auch
die Abſicht, einen ähnlichen Antrag wie ihre Vor
gängerin im Jahre 1890 an den Reichstag zu ſtellen,
doch dürfte ſich das erübrigen, da der Präſident ſelbſt
am Schluſſe des jetzigen Seſſionsabſchnittes ſich
vom Hauſe die Ermächtigung erbitten wird, Erſatz
mitglieder für ausſcheidende Mitglieder der Kommiſſion

zu ernennen
e Die Rechnung über den Haushalt

der Schutzgebiete für das Jahr 1900 iſt
dem Reichstage jetzt endlich! vorgelegt worden.

Uber die namentlichen Abſtimmungen bei der
zweiten Leſung der Oſtmarkenzulage ſind hin
ſichtlich des Verhaltens der freiſinnigen Abgeordneten
hier und da unrichtige Angaben verbreitet worden.
Die Dinge liegen wie folgt. Für die Regierungs
vorlage, die Zulagen auch für die Unteroffiziere feſt
ſetzte, ſtimmte kein freiſinniger Abgeordneter; für das
weitere Verhalten einer Reihe von Abgeordneten
war maßgebend die Erklärung des Schatz
ſekretärs Sydow über die Frage der „Unwider
riuflichkeit“ der Zulagen. Dieſe Erklärung wurde
von einer Anzahl der Herren nicht für genügend
gehalten. Deswegen ſtimmten ſchon 5 Abgeorduete,
die Herren Dove, Fegter, Gothein, Schmidt

gegen den Antrag, nur
91000 Mk. (nach Abſtrich der Unteroffiziere) zu
bewilligen. Dieſe 5 und weitere 12 Abgeordnete,
nämlich die Herren Doormann, Enders,
Günther, Hörmann, Manz, Müller (Jſer
lohn), Neumann Hofer, Schweickhardt,
Stengel, Störz, Wagner (Württemberg) und
Wieland, insgeſamt 17 Freiſinnige, ſtimmten dann
gegen die Zulage für die Poſtbeamten (710000 Mk),
weil ſie hier die einzige Möglichkeit ſahen, auf dem
Abſtimmungswege ihrer Unzufriedenheit mit der Er
klärung des Schatzſekretärs Ausdruck zu geben.
Diejenigen Abgeordneten, die mit „Ja“ ſtimmten,
waren hingegen der Auffaſſung, daß der Begriff
der Unwiderruflichkeit genügend geſichert ſei, da es
ſich im Reich nicht um politiſche Beamte handle,

und daß mit den Zulagen überhaupt ein Definitivum
nicht geſchaffen werden ſolle.

Volkswirtschaftliches.
Friede im deutſchen Baugewerbe Der

Schiedsſpruch für das deutſche Baugewerbe wurde auch
von allen Arbeitsnehmerorganiſationen ange
nommen. Dadurch iſt der Friede im deutſchen Baugewerbe
bis zum Jahre 1910 geſichert.

Die Pfandleiher ſind, nach einer Bekannt
machung des Miniſters des Jnnern, berechtigt, die ihnen
verpfändeten Gegenſtände nicht allein gegen Feuersgefahr,
ſondern guch gegen Einbrichsdiebſtahl zu ver
fichern. Der Miniſter bemerkt dazu, nach der „Rheiniſch
Weſtfäliſchen Zeitung“, daß nach der Rechtſprechung des
Kammergerichts die Pfandleiher befugt ſind den Betrag
der auf die einzelnen Pfandſtücke entfallenden, von ihnen
verauslagten Verſicherungsgebühren ſich von den Ver
pfändern erſtatten zu laſſen.

Die Zahl der in Preußen ausgegebenen
Jagdſcheine iſt im Etatsjahre 1906 gegen das Vorjahr
geſtiegen. Nach den „Amtlichen Mitteilungen aus der
Abteilung für Forſten des Königlich Preußiſchen Miniſte
riums für Landwirtſchaft Domänen und Forſten ſind
1906: 159 130 Jahres 24530 Tages und 15056 unent
geltliche, zuſammen 198716 Jagdſcheine ausgegeben worden.
Unter den Jahresſcheinen waren 400 und unter den Tages
ſcheinen 1065 Ausländerſcheine, für welche je 40 bezw. 6 Mk.
zu entrichten ſind, während die gewöhnlichen Gebühren 15
bezw. 3 Mk. für den Schein betragen Da außerdem noch
für 1322 Doppelausfertigungen je 1 Mk. zu zahlen waren,
ſo gingen insgeſamt 2475057 Mk. ein. Die Zahl der
jährlich ausgegebenen Jagdſcheine hat ſeit 1896 um
17 v. H. zugenommen, die Bevölkerung um ebenſoviel.
Sowohl 1896 wie 1906 entfallen auf je 100000 Perſonen
533 Jagdſcheine. Nimmt man an, daß die Jagdbeute des
einzelnen Jägers in dieſem Zeitraume nicht zurückgegangen
ſei, ſo muß der Wildabſchuß ſich geſteigert haben. Es fehlt
zwar an Nachrichten darüber wie der Wildbeſtand ſich der
häufigeren Ausübung der Jagd gegenüber verhält; die
Steigerung der für Jagdpachten gezahlten Preiſe läßt
jedoch vermuten, daß die weitere Verbreitung weid-
männiſchen Verſtändniſſes, vermehrter Wildſchutz, Winter
fütterungen uſw. trotz des größeren Abſchuſſes den Wild
beſtand zunehmen läßt.

Provinz und Amgegencd.
F Halle, 6. Mai. Jn die Wohnung des

Staatsanwalts Dr. Comte ſtieg ein Einbrecher
ein, der alle Behälter nach Geld und Wertſachen
unterſuchte, ſchließlich aber mit einigen Anzügen ab
ziehen mußte. Als Täter wurde ein reiſender Ein
brecher, der ſich Müller nennt, ermittelt. Müller
iſt zuletzt in Leipzig wegen ſchweren Diebſtahls ver
urteilt worden. Zum Schutze gegen unbe
fügtes Abheben von Spareinlagen beſteht
bei unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe ſchon ſeit Jahren
die ſog. Sperrliſte, in welche auf Wunſch der
Einleger beſondere Vermerke über Rückzahlungen an
beſtimmte Perſonen gegen Vorlegung von Urkunden
eingetragen werden. Um die Legitimationsprüfung
zu erleichtern, hat der Vorſtand neuerdings die
Einführung von Stichworken oder Paß
woörten angeordnet. Damit die Stichworte nicht
vergeſſen werden, wird den Einlegern empfohlen,
wichtige Familien- Ereigniſſe (Geburts-, Hochzeits
tage oder bekannte Eigennamen als ſolche zu
wählen. Dieſe Einrichtung dürfte der Nachahmung
wert ſein.

Weißenfels, 7. Mai. Aus der veröffent
lichten Uberſicht des Geſchäftsbetriebes der Stadt
ſparkaſſe im Jahre 1907 iſt zu erſehen, daß die
Zinsüberſchüſſe ſich auf 89983,16 Mk. belaufen
haben. Die neuen Einlagen bezifferten ſich auf
1410526,61 Mk. im Rechnungsjahre 1907, während
die Rückzahlungen 1 555 124,“9 Mk. betrugen. Der
Reſervefonds beträgt 662 880,01 Mk.

F. Wittenberg, 5. Mai. Jn der vergangenen
Nacht ging hier ein ſchweres Gewitter nieder,
bei dem ein Blitz das Gehöft des Fleiſchermeiſters
Anger in der Friedrichſtadt entzündete und in Aſche
legte. Den Grundſtücksnachbar, Bäckermeiſter Kraatz,
befiel vor Schreck ein Blutſturz, an dem er verſtarb.

F. Meuſelwitz, 7. Mai. Jn der Nacht zum
6. Mai iſt auf das Hauptgleis zwiſchen Zeitz
und Meuſelwitz in Flur Zipſendorf ein eiſerner
Gleisvorleger gelegt, ſowie mehrere eiſerne
Tafeln umgebrochen worden. Ein Bahnbedienſteter
beſeitigte den Vorleger, ehe der Zug kam. Da dieſer
Vorleger gerade im Bogen lag, hätte der Zug ent
gleiſen können.

a Halberſtadt, 7 Mai. Jn letzter Stadt
verordnetenſitzung wurden die Anträge des Magiſtrats
auf Bewilligung von 1590000 Mk. für den Er
weiterungsbau des ſtädtiſchen Gaswerks, von
8000 Mk. von den Bauerſparniſſen bei der zur
Garniſonkirche umgebauten Paulskirche zu deren
maleriſcher Ausſchmückung, von 3600 Mk. zu Re
paraturen und Neueinrichtungen im ſtädtiſchen
Rittergut und Reſtaurant Spiegelsberge und
1500 Mk. für die Koſten hier demnächſt
tagenden Städtetages der Provinz Sachſen
genehmigt.

des



F. Halle, 6. Mai. Als Verüber des neulichen
Dynamitanſchlags auf das Bismarckdenkmal
in Goslar iſt heute in Köthen der Sattler
Los ke aus Beuthen verhaftet worden.

Eisleben, 6. Mail Heute morgen ging auf
dem Diettrichſchachte bei Unterrißdorf ein ſitzen
gebliebener Schuß los, wobei drei Bergleute
verletzt wurden, darunter einer ſchwer. Der
Schwerverletzte heißt Hilprecht und ſtammt aus
Wolferode.

Naumburg, 6. Mai. Am Sonntag hielt
im „Schützenhauſe“ die Bezirksvereinigung des
Verbandes deutſcher Bureaubeamten für
SachſenAnhalt ihren achten Bezirkstag ab,
der von den Vertretern aus den Städten Halle,
Magdeburg, Zeitz, Weißenfels, Burg,
Quedlinburg, Nordhauſen uſw. ſtark beſucht war.
Es wurde ein Antrag angenommen, an den preußi
ſchen Landtag eine Petition um Abänderung
des 9 23 des Einkommenſteuergeſetzes zu
richten. In der Begründung wird ausgeführt, daß
die jetzige Beſtimmung des S 23, wonach für ein
Kind 50 Mk. abgezogen werden können, bei den
jetzigen teueren Verhältniſſen, wo alſo auch für die
Kinder mehr ausgegeben werden muß, nicht mehr
zureichend ſei; es müſſe da vielleicht der Betrag von
150 Mk. für jedes Kind vom Einkommen abzugs-
fähig ſein. Ein Redner wünſcht, daß zum Teil die
Miete und auch ein Betrag zum notwendigen Lebens
unterhalt abzugsfähig ſein möchten, während ein
anderer Redner den Vorſchlag machte, daß bei drei
Kindern die Erniedrigung um eine Stufe und bei
mehr Kindern um Zwei Stufen eintreten möge.
Viele andere Verbände hätten gleiche Anträge an
den Landtag gerichtet. Jm übrigen wurden eine
Reihe innere Angelegenheiten erledigt.

F. Braunſchweig, 6. Mui. Im benachbarten
Ballenſtedt wurden 2 Feldarbeiterinnen vom Blitz
getroffen, die eine war ſofort tot, die andere
iſt ſchwer verletzt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. Mai 1908.

Zum Präſidenten des Königlichen
Konſiſtoriums für die Provinz Sachſen
in Magdeburg iſt der Oberkonſiſtorialrat
v. Doemming, Mitglied des Evangeliſchen Ober
kirchenrats, an Stelle des am 1. April d. J. in den

Ruheſtand getretenen Konſiſtorialpräſidenten Glaſe
wald ernannt worden. v. Doemming iſt am
15. Februar 1862 zu Falkenburg, Kreis Dramburg,
geboren und hatte ſich dem juriſtiſchen Studium
gewidmet. Am 7. Auguſt 1883 wurde er als
Referendar für den Staatsdienſt vereidigt und am
11. Februar 1888 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt.
Jm Jahre 1891 wurde v. Doemming als Re
gierungsaſſeſſor zur Allgemeinen Staatsverwaltung
übernommen und der Regierung in Potsdam über
wieſen, bei der er im Jahre 1895 zum Regierungsrat
und 1902 zum Oberregierungsrat und Dirigenten
der Kirchen und Schulabteilung ernannt wurde.
Mit königlicher Beſtallung vom 10. April 1905
wurde v. Doemming zum Oberkonſiſtorialrat und
Mitglied des Evangeliſchen Oberkirchenrats ernannt

S Frühlingsregen. Geregnet hat es im
vergangenen Monat genug. Mancher Regenſchauer,
vom Winde gepeitſcht, iſt kalt herniedergegangen,
ja ſelbſt an Schneeſtürmen hat es nicht gefehlt.
Da hat der Wanderer ſich fröſtelnd in ſeinen Mantel
gewickelt und die Kapuze über den Kopf gezogen
und hat geſchimpft über den häßlichen Regen. Ja,
es war wohl Regen im Frühling, aber Frühlings
regen war es nicht. Solcher iſt uns erſt in den
erſten Maitagen beſchert worden. Kein Lüftchen
regte ſich. Mild hatte der Wind aus Süden ge
weht und endlich Frühlingswärme gebracht. Nun
hatte er ſich gelegt, aber ſeine feuchten Schwingen
lagerten ſich noch über Berg und Tal. Und da
fing es an zu regnen, ſo ſacht und heimlich, daß
man es kaum merkte, und gierig ſaugte der Boden
die Tropfen, und wohlig ſtreckten Bäume und
Sträucher ihnen ihre Knoſpen entgegen. Denn
Frühlingsregen kommt nicht mit Mollen und Kannen,
er entfeſſelt keine Bergſtröme und zerſchlägt kein
zartes Pflänzlein, er kommt nicht mit Sauſen und
Brauſen, nein ſtill ſteigt er zur Erde hernieder, ſo
wie Engel herniederſteigen mit ſegentragenden Händen.
Und Segen bringt auch er mit ſich. Die Knospe,
die dem Wüten und Toben des Sturmes ſich faſt
verſchließt, dein milden ſanften Frühlingsregen tut
ſie ſich gern auf, denn ſtärker als harte Gewalt iſt
freundliche geduldige Liebe. Nun wird es nur noch
wenige Tage dauern, und die Erde ſteht in Blüten
pracht. Schon haben die Aprikoſen es gewagt, als
erſte den Garten zu ſchmücken, nun folgen die
Birnen, die Kirſchen, und die Kaſtanie baut ihre
Pyramiden, die faſt an den Chriſtbaum erinnern.
Und das alles wirkt eine einzige Regennacht. Soll
uns das nicht auch eine Lehre ſein Sind Natur
und Menſchenherz einander nicht ſo ähnlich, beide

Torgau,

ja Werke deſſelben Schöpfers? Wie manches Herz
iſt erſtarrt in den harten Banden kalter Selbſtſucht,
und es will in ihm nicht Frühling werden. Wie
trauern darob die Eltern und Lehrer, die ſo gern
es ſehen möchten im Schmuck verheißungsvoller
Blüken! Woran fehlt's? An Strenge oder Güte
vielleicht nicht, ja manch eiſiger Hauch heftigen
Zornes iſt darüber hinweggegangen und hat nur
ertötet die zarten Keime, ſtatt ſie zu beleben. An
warmem, mildem Frühlingsregen hat's gefehlt. Ein
gutes Wort der Liebe und Nachſicht eine freundlich
ernſte Ermahnung, eine Träne, die aus dem Mutter
auge warm auf des Kindes Herz fällt, haben oft
ſchon Wunder getan. Verſucht's, ihr Eltern, und
vielleicht lernt auch ihr den Frühlingsregen preiſen.

Der Kreis Merſeburg beabſichtigt eine
Anzahl ſkrofulösſer Kinder koſtenfrei in das
Solbad Dürrenberg zu ſenden. Hierauf be
zügliche Anträge ſind an den Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes, Herrn Landrat Grafen d'Haußonville
bis zum 1. Juni d. J. unter Beifügung 1. eines
Armutszeugniſſes für die Eltern des Kindes und 2.
eines Zeugniſſes des Hausarztes, daß das Kind
nicht an einer anſteckenden Krankheit leidet, ein
zureichen. Aus dem Antrage muß der vollſtändige
Name und das Alter des aufzunehmenden Kindes
hervorgehen.

Das diesjährige Jmpfgeſchäft wird
demnächſt hier zur Ausführung gelangen. Zu ihm
ſind alle kleinen Kinder, welche noch nicht erſtmalig
mit Erfolg geimpft ſind, zu bringen, andernfalls die
Eltern ſtraffällig werden, wenn nicht ein triftiger
Grund die Jmpfung unmöglich macht.
gehörigen der Jmpflinge werden von den Orts
behörden Verhaltungs- Vorſchriften behändigt werden,
welche gut aufzubewahren und nach Beendigung des
Jmpfgeſchäfts wieder zurückzugeben ſind. Auch die
Wiederimpfungen in den Schulen werden jetzt vor
genommen.

Schmutziges Waſſer ſpendete am Mittwoch
die ſtädtiſche Waſſerleitung in verſchiedenen Stadt
teilen. Anſcheinend war eine Reparatur oder eine
Rohrreinigung die Urſache dieſes Zuſtandes, der
während des ganzen Tages in die Erſcheinung trat.
Erwünſcht iſt es jedenfalls, daß ein ſolcher Zuſtand
ſo ſchnell als möglich beſeitigt wird und zwar durch
ſofortiges Offnen der Hydranten. Andererſeits hat
aber auch die Bewohnerſchaft ein Recht darauf, von
der zu erwartenden Trübung des Waſſers in Kennt
nis geſetzt zu werden.

Eln großer Menſchenauflauf entſtand
am Mittwoch abend in der Olgrube und auf dem
Marktplatze. Auf Veranlaſſung des hieſigen Pferde
händlers St. war ein Pferd eines Halleſchen Händlers
hier beſchlagnahmt worden und eine Anzahl Perſonen
begleiteten dieſen Transport nach der Polizeiwache.
Am anderen Tage ſtellte ſich aber heraus, daß die
Beſchlagnahme des Pferdes zu Unrecht erfolgt war
und es wurde ſeinem Eigentümer wieder übergeben.
Wie uns mitgeteilt wird, hat der Halleſche Händler,
ein Handelsmann Hampe, Strafantrag wegen dieſes
Vorfalls gegen den Pferdehändler St. hier geſtellt.

Gaſtſpiel des Naumburger Stadttheater Enſembles Direktion M. Günther)
Freitag den 8. Mai in der „Reichskrone“. Als im
Winter d. J. eine Berliner Künſtlerſchar, an deren
Spitze Alwin Neuß vom Leſſingtheater ſtand, das
ſenſationelle Schauſpiel „Ein ſeltſamer Fall
zur Aufführung brachte, erregte das weit über den
Rahmen der gewöhnlichen DetektivKomödien hinaus
ragende Stück nicht nur in Berlin, ſondern auch in
ganz Deutſchland ein derartiges Auſſehen, daß Se.
Majeſtät der deutſche Kaiſer, ſowie verſchiedene Mit
glieder des kaiſerlichen Hauſes der 150. Aufführung
im Zentraltheater beiwohnten und den nervenauf
peitſchenden dramatiſchen Konflikten des überaus
ſpannend geſchriebenen Stückes bis zum Schluß mit
größtem Intereſſe folgten. Es handelt ſich nun hier
nicht um eines der in letzter Zeit aufgetauchten
Senſationsmachwerke, die nur mit Mord und Tot
ſchlag arbeiten, ſondern um ein intereſſantes Drama,
das nicht ohne einen gewiſſen literariſchen Wert iſt.
Die tiefgehende Wirkung, die das Naumburger Stadt
theater Enſemble mit der Aufführung des ſeltſamen
Falles“ hatte, iſt zum großen Teile dem ausgezeich
neten Charakterſpieler des Kieler Stadttheaters Hrn.
Paul Heinrich zu danken, der ein ſchauſpieleriſches
Kabinektſtück erſten Ranges bietet. Es findet nur
eine einmalige Aufführung ſtatt.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
y. Großkayna, 6. Mai. Heute morgen wurde

der Wirt des hieſigen Gaſthauſes in nicht geringe
Aufregung verſetzt, denn plötzlich ſtürzte die eine
Hälfte des Hauſes völlig in ſich zuſammen. Schein
bar iſt dieſes Zuſammengehen auf das Alter des
Gebäudes zurückzuführen. Nebenbei bemerkt, hat der
jetzige Beſitzer das Gaſthaus erſt Anfang dieſer Woche
in Beſitz genommen und ſoll dasſelbe auch für einen
anſehnlichen Betrag erworben haben.

Den An

y. Großkayna, 5. Mai. Beim Bau der Be
amten und Arbeiterhäuſer der Gewerkſchaft Mich el
ereignete ſich ein Unfall, der noch verhältnismäßig
gut ablief. Beim Zuſchlagen mit einer Art löſten
ſich die Eiſenteile nud flogen einem in unnittelbarer
Nähe ſtehenden Zimmermann an den Kopf, wodurch
die Schädeldecke verletzt wurde. Der Betreffende
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

S. Wengelsdorf, Mai. Der auf dem
Gebiete der Miſſion äußerſt tätige Herr Paſtor
Bachmann in Großcorbetha, der augenblicklich
unſere verwaiſte Pfarrſtelle verwaltet, veranſtaltete
heute in unſerer Kirche ein Kinder Miſſionsfeſt,
zu welchem Zwecke der Miſſionar Kaufmann aus
Berlin erſchienen war. Da Erzählungen aus der
Miſſion bei Kindern wie Erwachſenen faſt immer
großes Intereſſe erwecken, fehlte es denn auch nicht
an jugendlichen Zuhörern, denen der Herr Redner
aus ſeiner reichen Praxis manches anregende und
erbauliche mitteilte. Am Abend fand dann im
Krügerſchen Saale noch eine Nachfeier für Er
wachſene ſtatt. Die Teilnahme an dieſer Verſamm
lung ließ allerdings etwas zu wünſchen übrig, doch
wäre es ungerecht, davon auf einen Mangel an
chriſtlicher Geſinnung und kirchlichem Intereſſe zu
ſchließen, vielmehr iſt das herrliche Wetter, das zu
den jetzt ſehr drängenden Feldarbeiten geradezu auf
forderte, dafür verantwortlich zu machen. Trotzdem
iſt der Sache der Miſſion auch mit dieſer Veran
ſtaltung ein Dienſt geleiſtet worden. Dem Ver
nehmen nach wird die hieſige Pfarrvakanz in
nächſter Zeit ein Ende nehmen. Gegen die
Präſentation des Herrn Paſtor Ohme in Schkort
leben iſt kein Einſpruch erfolgt. Man erwartet
daher, daß derſelbe am 15. Mai ſein Amt antreten
und am darauffolgenden Sonntage, dem 18. d. M.,
in dasſelbe durch Herrn Superintendent Dr. Lorenz
in Weißenfels eingeführt werden wird.

8 Schafſtädt, 6. Mai. Auch im Etatsjahr
1907, deſſen Abſchlüſſe jetzt vorliegen, hat ſich der
Perſonen und Güterverkehr auf der
hieſigen Eiſenbahnſtation erfreulich weiter
entwickelt und übertrifft, namentlich was Güter-
verkehr anbelangt, bei weitem unſer Nachbarſtädtchen
Lauchſtädt. Perſonenfahrkarten wurden 41 159
ausgegeben und die Geſamteinnahmen einſchließlich
Güker und Gepäckverkehr betrugen 206373 Mk.
Der Güterverkehr belief ſich, Frachte und Eilgut
zuſammengenommen, auf 75 285 Tonnen zu 1000
Kilogramm. Hiervon fielen auf den Empfang
52897 Tonnen und auf den Verſandt 22388 e
Tonnen. Der Viehverkehr betrug 6825 Stück, und
zwar wurden empfangen 3719 Stück (E78 Stück
Großvieh und 3241 Stück Kleinvieh) und verſandt
3106 Stück (505 Stück Großvieh und 2601 Stück
Kleinvieh). Zur Erledigung des Güterverkehrs
waren im Empfange 14 288 und im Verſandt 9096
Frachtbriefe abzufertigen. Es ſteht daher zu er
warten, daß unſer Bahnhof wohl in abſehbarer Zeit
zu einem ſolchen III. Klaſſe erhoben werden wird.
Hoffentlich bringt dieſe Erhöhung dann auch eine
Vermehrung des Beamtenperſonals mit ſich, da das
bisherige ſchon jetzt überlaſtet iſt.

Mücheln, 6. Mai. Geſtern abend zwiſchen
8 und 9 Uhr ging ein ſchweres Gewitter über
unſere Gegend nieder und richtete viel Schaden an.
Die Geiſel und die Nebenbäche traten raſch aus
ihren Ufern und überſchwemmten weithin die Felder
auch Hagel iſt gefallen. In den Nachbarorten Gleina,
Baumersroda, Ebersroda war der Hagelſchlag ſo arg,
daß der Erdboden lange Zeit weiß ausſah. An den
Obſtbäumen, die ſchon in Blüte ſtanden, iſt viel
verloren.

S Mücheln, 6. Mai. Eine große Schlägerei
ſpielte ſich im nahen Cämmeritz am vergangenen
Sonntag ab. Tſchechiſche Arbeiter waren unter ſich
in Streit geraten und bearbeiteten ſich mit Meſſern
und Knüppeln. Als der unterlegene Teil in den
Gaſthof flüchtete, wurde dieſer geſtürmt, das
Mobiliar zertrümmert und der Gaſtwirt mit Tot
ſtechen bedroht. Nur durch ſchleunige Flucht konnte
er ſich retten. Die Täter konnten nicht ermittelt
werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter vom 8. 5.: Ziemlich warm,

zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, ſtellenweiſe Regen u.
Gewitter. 9. 5.: Ziemlich warm, wechſelnd bewölkt, viel
fach Regen und Gewitter.

Vermischtes.
G. Kaiſerbeſuch und Feſtſpiele) Wiesbaden,

5. Mai. Die Ankunft des Kaiſerpaares, das von der
Prinzeſſin begleitet wird, erfolgt am 14. Mai in den Mittags
ſtunden, wahrſcheinlich gegen 2 Uhr von Straßburg aus auf
dem ſchönen Hauptbahnhoſe, wo Empfang ſtattfindet. Leider
wird die Fahrt nach dem Schloſſe durch die Kaiſer Wilhelm
und Burgſtraße wahrſcheinlich nicht in dem ſechsſpännigen
vornehmen Galawagen, ſondern im hier ſo wenig beliebten
Automobil vor ſich gehen. Die Maifeſtvorſtellungen im
Kgl. Schauſpielhauſe finden in folgender Ordnung ſtatt.
Am I4. Mai „Gotberga! von Lauff; 2. am 15. Mai
„Oberon!, Feenoper von Weber; 3. am 16. Mai „Der
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Bibliothekar“ von G. v. Moſer; 4. am 17. Mai „Jägerblut“, Volksſtück mit Geſang und Tanz von Mareeger
mit onras Dreher als Gaſt 5. am 18. Mai Der letzte
Fun ke“ Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg. An
fangs herrſchte großes Befremden darüber, daß außer
„Oberon“ ſo ünbedeutende Stücke zur Aufführung gelangen
ſollen. Man hatte auch auf eine Wagnerſche Oper gehofft,
auf „Lohengrin oder „Tannhäuſer“, die beide in glänzender
Ausſtattung neu einſtudiert ſind. Beſonders „Tannhäuſer“
e meiſterhaftund in eigenartiger Schönheit in Szene
das Tal bei der Wartburg verſetzt uns unmittelbar in die
Umgebung der herrlichſten Burg Thüringens, und der Saal,
in dem der Sängerwettſtreit ſtattgefunden haben ſoll, ſteht
in wunderbarer Pracht vor uns. Wie ich jedoch hörte, ſind
die Stücke mit Rückſicht auf die Prinzeſſin ausgewählt
worden. Dreher iſt ohnehin der Liebling des Kaiſers und
wir ſelbſt den griesgrämigſten Hypochonder zu herzlichem
Lachen nötigen, wie ich dies ſelbſt beobachten konnte, als er
Molisres „Eingebildeken Kranken ſpielte. Am 15. Mai
wird auch die Enthüllung des Denkmals Wilhelms von
Oranien des Schweigſamen vor der Schloßkirche in Gegen
wart des Kaiſerpaares erfolgen.

(Durch Schundliteratur auf die Bahn des
Verbrechens geraten.) Jn Kaiſerslautern iſt
ein Ob errealſchüler, Sohn eines geachteten Hand
werksmeiſters, unter dem Verdacht, für 10000 Mark Uhren
und Goldwaren bei einem Goldſchmied durch Einbruch
geſtohlen zu haben, verhaftet worden. Nachdem alles ge
ſtohlene Gut im Keller des elterlichen Hauſes gefunden
worden war, hat der Junge ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt. Jm Beſitz des früh Verdorbenen wurden die
üblichen Räuberromane gefunden.

Einbruch in der Kathedrale von Char-
tres Jn der altehrwürdigen, im Renaiſſanceſtil
gebauten Kathedrale von Chartres wurde in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag eingebrochen. Vor allem
ſcheinen die Einbrecher ihr Augenwerk auf die Almoſen
büchſen gerichtet zu haben, denn dieſe ſind ſämtlich aus
geraubt. Der größte Schaden aber, den die Buben ange
richtet haben, iſt das Zertrümmern eines aus dem 13. Jahr
hundert ſtammenden Fenſters, deſſen herrliche Glas
malerei einen ganz unſchätzbaren Wert hat. Durch dieſes
Fenſter drangen die Diebe in die Kirche ein. Sie raubten
auch Stücke eines goldgeſtickten Kleides, mit welchem die
Statue der ſogenannten Schwarzen Jungfrau angetan
war, zerſtörten die an dieſem Heiligenbilde hängenden
Wachskerzen, verſchonten aber das Tabernakel.

Belohnungen für Eiſenbahnbeamte.) Für
das abgelaufene Etatsjahr haben aus den im Etat der
Staatseiſenbahnverwaltung zur Prämiiterung nütz
licher Erfindungen vorgeſehenen Mitteln 38 Beamten
und Arbeitern der Eiſenbahnverwaltung Belohnungen im
Geſamtbetrage von 20000 Mk. für Erfindungen und Ver
beſſerungen, die zur Erhöhung der Betriebsſicherheit oder
in wirtſchaftlicher Beziehung von Bedeutung ſind, bewilligt
werden können.

*(Ein BankdirektorvonſeinerWirtſchafterin
ermordet) Zu der Ermordung des Bankiers Rambaud
wird der „B. Z. a. M.“ noch aus Paris gemeldet. Bei
der Unterſuchung in der Affäre des ermordeten Bankdirektors
in Graſſe ſtellte ſich heraus, daß der ermordete Direktor
nicht Rambaud, ſondern Barré heißt. Barrs hatte vor

mit betrügeriſchem Bankerott veendigt. Er
flüchtete nach Jtalien und wurde in eontumaciam zu fünf
Jahren Gefängnis verurteilt. Später kehrte er nach Frank
reich zurück, wo er ſich zuerſt in der Nähe von Paris, ſodann
in der Gegend von Nizza unter dem Namen Rambaud
niederließ. Der ermordete B. war zweimal verheiratet;
das erſte Mal unter ſeinem wahren Namen, das zweite
Mal unter dem adoptierten Namen Rambaud. Er hinter
läßt eine Tochter aus erſter Ehe, die früher CaféChantant
Sängerin war. Sie wurde telegraphiſch von der Ermordung
ihres Vaters verſtändigt und iſt inzwiſchen in Graſſe ein
getroffen. Die Wirtſchafterin, die zweifellos die Mordtat
vollführt hat, leugnet nach wie vor. Die Unterſuchung
ſcheint feſtgeſtellt zu haben, daß zwiſchen dem Ermordeten
und der Wirtſchafterin intime Beziehungen beſtanden haben.
Das Motiv des Mordes iſt noch immer nicht feſtgeſtellt.

GBeim Blumenſuchen abgeſtürzt.) Am Thaurer
Roßkopf ſtürzte, wie man aus Jnnsbruck meldet, der
Mechanikergehilfe Joſef Rattler beim Blumenſuchen
über die ſteile Wand und blieb tot liegen. Dies iſt der
dritte tödliche Abſturz binnen Wochenfriſt bei dem ver
en ne Sport, die erſten Bergprimeln pflücken zu
wollen.

(Zwei Pinaſſen zuſammengeſtoßen.) Jm
Kieler Kriegshafen nahe der Kaiſerwerft ſtießen eine Werft
barkaſſe und eine Dampfpinaſſe derSchulfregatte, Charlotte
ſo heftig zuſammen, daß die Dampfpinaſſe ſchwer leck
ſprang und unterging; die Beſatzung wurde durch die
Barkaſſe gerettet.

(DiellberſchwemmungeninRußland) dauern
fort. Aus den Städten Mohilew, Homel, Kopys, Muran,
Krementſchug und den Bezirken Gorygorki und Orſcha
laufen weitere Meldungen von Uberſchwemmungen ein.
Faſt überall ſtehen hunderte von Häuſern unter Waſſer;
nach dem Okadiſtrikt, wo Menſchenleben in Gefahr ſind,
gehen Dampfer und Barken ab, bei Tſchernigom iſt der
Bahnverkehr unterbrochen. Aus Kiew und vielen Städten
des Südweſtgebietes wird dagegen ein Sinken des Waſſers
gemeldet, die Bahnverbindung iſt dort wieder hergeſtellt,
auch wird die Verantwortung für den Frachtverkehr wieder
übernommen

(GGe fährliche Ballonfahrt.) Am Dienstag
nachmittag landete in der Agnatendorfer Schneegrube bei
Hirſchberg ein mit drei Perſonen beſetzter Luftballon.
Der Ballon, der aus Bitterfeld kam, war mehrmals an
ſcharfen Felszack en hängen geblieben, wobei einer der
Jnſaſſen nicht unerheblich am Kopfe verletzt wurde. Die
Landung ſelbſt gelang nur mit großer Mühe Nach einer
Meldung des „Boten aus dem Rieſengebirge“ wurde der
Verletzte ſowie die Ballonhülle von Waldarbeitern auf
einem hölzernen Schlitten zu Tale gebracht.

Ein Mord) iſt dieſer Tage in dem Reborte Weil
bei Lörrach verübt worden. Der Mörder, ein 21 Jahre
alter Arbeiter, namens Otto Witherich aus Freiburg i. B.
hatte nach der „Frankf. Ztg.“ am Morgen und Mittag bei
dem Gemeinderechner Müller als Bettler vorgeſprochen

und Morgen und Mittagbrot erhalten. Als die Frau,
ehe ſie ins Dorf ging, den Abort aufſuchte, ging Witherich
ihr nach, ſchob ihr einen Knebel in den Mund und erwürgte
unter heftiger Gegenwehr ſein Opfer, das fürchtbar zuge
richtet wurde. Als der Mann zufällig hinzukam, entfloh

Kampf zwiſchen Einbrechern und Gen
darmen) Wie der „B. a. M. aus Brüſſel gemeldet
wird, mußten Gendarmen das von vier plündernden Ein
brechern beſetzte Schloß Juslenville, deſſen Beſitzer abweſend
war, regelrecht belagern. Beim gegenſeitigen Feuern erhielt
ein Gendarm einen Schuß durchs Auge. Schließlich ergaben
ſich die Plünderer.

(Ciebesdrama) Jn der Ortſchaft Neerſen bei
MGladbach ſchoß der Klempner Dre ßleraufein junges
Mädchen, deſſen Eltern in eine Heirat mit ihm nicht
willigen wollten Während das Mädchen unverletzt
entfloh, tötete ſich Dreßler durch einen Schuß ins Herz.

(JIn den Schram mſteinen) in der Sächſiſchen
Schweig ſtürzte ein Touriſt 20 Meter tief ab und erlitt
ſchwere Verletzungen

Sie Genickſtarre) iſt in Landsberg (Warthe)
aufgetreten. Kürzlich würde ein Einwohner, Vater von
neun Kindern, in das ſtädtiſche Krankenhaus als an der
Genickſtarreerkrankteingeliefert. Jm Nachbardorfe Polychen
ſind auch bereits mehrere Fälle von Genickſtarre zu ver
zeichnen, von denen einer tödlich verlaufen iſt.

Der Aſſiſtenzarzt Gottſtein) vom AuguſtaHoſpital in Köln ſtürzte nachts in den Fahrſtuhlſchacht,
ohne daß der Unfall bemerkt wurde. Geſtern früh würde
die Leiche auf dem Dache des Fahrſtuhls gefunden.

*(Uber die Verbrechen einer weiblichen Beſtie)
und ihre Folgen berichtet die Frankfurter Zeitung“ aus
Neuyork: In Laporte (Indiang) lockte die Witwe eines
Farmers namens Guinneß durch Heiratsanzeigen reiche
Bewerber an. Sie kötete fünf von ihnen ſowie eine Mit
wiſſerin und vergrub die Leichen. Auch ihren erſten Mann
hatte ſie getötet. Sie ſelbſt nebſt drei Kinder wurden von
einem Farmknecht er mordet, der nach der Tat das Haus
anzündete. Nunmehr wurden alle Leichen gefunden.
ber das Mordbureau liegen dem „B. L.A.“ nach folgende
weitere Mitteilungen vor. Die Morde wurden bei den in
folge des Verbrennens der Mrs. Guinneß mit ihren drei
Kindern angeſtellten Unterſuchung entdeckt. Das Haus
war eine Art Mordbörſe. Mrs. Guinneß führte angeblich
ein Heiratsbureau; in Wirklichkeit war ſie Engelmacherin.
Sie nahm jedoch auch bereits Ermordete zur Fortſchaffung
an. Die Leute brachten ihr Kinderleichen zur Verbergung
für einen beſtimmten Gebührenſatz. Die Polizei grub im
Hofe ihres Hauſes fünf ſtark zerſetzte Leichen aus. Aus ver
ſchiedenen Dokumenten ergibt ſich mit Beſtimmtheit, daß
ſie mindeſtens zwölf Opfer ermordet hat. Die Ge
ſamtzahl ihrer Opfer dürfte für immer unbekannt bleiben.
Mrs. Guinneß hatte zweimal geheiratet. Beide Ehemänner
ſind auf geheimnisvolle Art verſchwunden.

(Zu dem Familiendrama auf dem Schloß
Buddenburg) wird gemeldet, daß die Eiferſucht der
Frau v. Rüxleben nicht ganz unbegründet geweſen ſein
ſoll. Trotzdem ſind die Gründe zur Tat in ihr wohl durch
etwas kranke Veranlagung verſtärkt worden. Das frühere
Fräulein Wanda v. Strombeck, eine ausnehmend ſchöne,
große, blonde Erſcheinung, iſt in der Berliner Geſellſchaft
lange als überſpannt und eigenartig bekannt
geweſen. Viel umworben, hat ſie ſtets erklärt, ſie wolle
nur einen Prinzen heiraten, jedenfalls eine ganz
außerordentliche Partie machen. Vor etwa ſechs Jahren,
kaum 20jährig, veröffentlichte ſie ohne Wiſſen ihrer An
gehörigen einen Band Liebesgedichte, die draſtiſche
Erotik und ſchwüle Liebesſehnſüucht atmeten. Als ein
Skandal drohte, kauften die Verwandten, der „Dortm. Ztg.“
zufolge, alle vorhandenen Exemplare auf.

Die Beiſetzung) des ermordeten Freiherrn Udo
v. Ruexleben fand am Dienstag in der Familiengruft
des Schloſſes Buddenburg ſtatt. Die Leiche der Frau wird
nach Berlin übergeführt. Der von ihr geäußerte Wunſch,
ihren Leib auch in der Familiengruft beizuſetzen, iſt von der
Familie abgelehnt worden.

(Die Entſchädigung sanſprüche) des in Straß
burg lebenden Erfinders des Lanzenbvotes, A. Rey, die
dieſer ſchon ſeit Jahren beim Kriegsministerium wegen
ſeiner Erfindung geltend gemacht hat, ohne Gehör zu
finden, ſind auch beim elſaß-lothringiſchen Landesausſchuß
zur Sprache gekommen. Jetzt ſind Herrn Rey 100000 Mk.
ausgezahlt worden, und zwar, wie die „Straßb. Poſt mit
teilt, auf Anordnung des Kaiſers, bei dem ſich der Statt
halter Graf Wedel verwendet hat.

Von einem Automobil zermalmt) wurde
Mittwoch morgen auf dem Geſundbrunnen in Berlin der
achtjährige Schüler Kurt Hoppe. Als er an der Ecke der
Hochſtraße den Fahrdamm kreuzen wollte, kam ein Privat
automobil in ſcharfem Tempo herangefahren. H. wurde
von den Rädern des Kraftwagens erfaßt und überfahren.
Der rechte Oberſchenkel wurde dem bedauernswerten Kinde
zermalmt. Außerdem erlitt es erhebliche innere Verletzungen
In hoffnungsloſem Zuſtande fad H. in dem Kinderkranken
haus Aufnahme.

(Eine aus Schülern beſtehende Einbrecher
bande) iſt in Weißenſee bei Berlin ermittelt und feſtge
nommen worden. Jn den vergangenen Monaten wurden
dort fortgeſetzt nächtliche Einbruchsdiebſtähle verübt, bei
denen ganz beſonders Schokoladen und andere Süßigkeiten
geſtohlen wurden. Der Verdacht lenkte ſich bald auf
jugendliche Perſonen. Die Kriminalpolizei ermittelte nach
und nach die ganze Bande, die aus Schülern im Alter von
12 bis zu 15 Jahren beſtand.

Durch eine vorzeitig explodierende
Grangte) bei einer Schießübung in Payerne (Schweiz)
wurden ſechs Kanoniere erheblich verletzt.

*(Gymnaſitaſten als Erpreſſer.) Jn Landshut
wurden zwei Gymnaſigſten auf dem Poſtamt verhaftet, als
ſie das von einem Landwirt durch einen Drohbrief erpreßte
Geld abholen wollten.

Ein Schildbürgerſtückchen) hat ſich die Mün
chener Polizei geleiſtet. Jn der dort erſcheinenden
Wochenſchrift „Die Kritik ſteht ſeit Monaten folgende
Annonce: „Gummiwaren, hygieniſche Artikel in größter
Auswahl villigſt. Windmüller, München, Auguſtenſtraße
Nr. 3, bei der Karlſtraße.“ Gegen den verantwortlichen
Redakteur wurde wegen dieſer Annonce auf Anzeige der
Kgl. Polizeidirektion München ein Verfahren wegen Ver
gehens wider die Sittlichkeit, begangen durch die
Preſſe, eröffnet. Der angeklagte Redakteur hat nun aber,
wie die „Frankf. Ztg. mitteilt, gegen die Polizei bei der
Staatsanwaltſchaft eine Anzeige erſtattet. Die Kgl.
Polizeidirektion gibt nämlich ein amtliches Adreßbuch
heraus, das ſie ſelbſt redigiert und verlegt, und in dem, ſo
wohl im Jnſeratenteil als auch im redaktionellen Teil,
genau dieſelbe Annonce und noch andere, wenn man
will noch „unſittlichere“ ſtehen!

(Aufgaben fürs „p raktiſche Leben Den

gegeben: 1. Ein Wirt hatte 12 Hektoliter Moſelwein, da
runter 660 Liter veſſere Sorte von 1,50 Mark das Liter.
Er miſcht beide Sorten und will noch ſoviel Waſſer zuſetzen,
daß er ein Liter der Miſchung zu 1,20 Mark verkaufen kann
wieviel Waſſer muß er zuſetzen 2. Ein Wirt hat einen
Vorrat von Wein zu 1,60 Mk. das Liter er wünſcht den
ſelben zu verdünnen und daraus 104 Liter einer geringeren
Sorte zu machen, von welcher er Liter zu 1,40 Mk. ver
kaufen kann wieviel Wein und Waſſer braucht er dazu
Daß dieſe Aufgaben einen eminent praktiſchen“ Wert haben,
wird niemand beſtreiten, ob ſie aber auch im Intereſſe der
Konſumenten liegen, iſt eine andere Frage. Der „Rheing.
Anz. meint dazu, es fehle nur noch daß gefragt und gelehrt
würde, wieviel Glyzerin, Schwefelſäure Roſinen und der
gleichen zu der Pantſcherei notwendig wäre, und ferner,
was der Pantſcher bekäme, wenn ſeine Pantſcherei heraus
käme und ſeine Brühe in die Goſſe gelaſſen würde.

(Ein amüſantes kleines Geſchichtchen) erzählt
ein in einer Verliner Villenkolonie wohnender Millionär,
der es in der warmen Jahreszeit liebt, in einfachem Leinen
rock in ſeinem Garten zu arbeiten. Eines Tages erſchien
eine ihm unbekannte elegante Dame, die ſeine Frau zut
ſprechen wünſchte. Als der öffnende Diener ihr mitteilte,
daß die Frau des Hauſes verreiſt ſei, trat ſie beim Verlaſſen
des Hauſes zu dem vermeintlichen Gärtner und fragte ihn,
wie lange er hier bereits im Dienſt ſei. „O, eine gute
Reihe von Jahren,“ erwiderte er. „Bekommen Sie gütes
Gehalt?“ „Hm nicht viel mehr als meine Kleider
und freie Station.“ „Und dafür bleiben Sie? Wiſſen
Sie was, ziehen Sie zu mir, ich will Jhnen außer Kleidern
und freier Station noch dreißig Mark monatlich geben.
Was meinen Sie dazu?“ „Jch danke Jhnen ſehr,
gnädige Frau“, entgegnete Herr N. mit tiefer Verneigung,
aber ich habe mit Frau N. Kontrakt auf Lebenszeit
gemacht. „Ach was, ein ſolcher Kontrakt iſt nicht
bindend. Das iſt ja Sklavereil“ „Wie man's nehmen
will, gnädige Frau. Der eine nennt es Sklaverei, der
andere Ehejoch.“
WÜXnnmuèpuwenmaaaaruaaaau a

Neueste Nachrichten.
Wien, 7. Mai. Um 9 Uhr 35 Min. langte

der Hofſonderzug mit dem Deutſchen
Kaiſer und der Kaiſerin, dem Prinzen Auguſt
Wilhelm und der Prinzeſſin Viktorig Luiſe von
Pola in der Station Meidling an. Dort hatte ſich
Kaiſer Franz Joſef eingefunden, der den Hof
ſonderzug beſtieg und mit nach Penzing fuhr-
In der Station Penzing hatten ſich zur
Begrüßung eingefunden ſämtliche in Wien weilen
den Erzherzöge und Erzherzoginnen, der Korps
kommandant, der Stadtkommandant, der Statthalter,
der Polizeipräſident, Bürgermeiſter Dr. Lueger, der
den deutſchen Fürſten zugeteilte Ehrendienſt, eine
Ehrenkompagnie des 51. Jnfanterieregiments, die
Herren der deutſchen Botſchaft, der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter in Berlin, der deutſ che General
konſul u. a. Punkt 10 Uhr langte der Sonderzug
im Penzinger Bahnhof an. Die Muſtkkapelle ſpielte
„Heil dir im Siegerkranz“. Als erſter entſtieg dem
Wagen in der Uniform des Kaiſer FranzGrenadier
Regiments Kaiſer Franz Joſef, hierauf Kaiſer
Wilhelm in öſterreichiſcher Marſchallsuniform mit
dem Bande des Stephansordens. Hierauf half
Kaiſer Franz Joſef der Kaiſerin und der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe aus dem Wagen.
HOHaatkkWtmriana&unnannntaaaſcaaeae
Berliner Getreide- und Produktenverkehr.

Berlin, 6. Mai. Weizen per Mai lag heute auf
einige Andienungen matter. Juli ſtellte ſich anfangs
gleichfalls niedriger, zog aber ſpäter auf Meinungskäufe
an. Roggen verkehrte auf Meinungskäufe der Provinz
und Käufe einiger Mühlen beſonders in ſpäteren Termine
und Deckungen in feſter Haltung. Das Geſchäft nahm im
allgemeinen keinen großen Umfang an. Hafer und Mais
konnten ihren Preisſtand gut behaupten. Jn Rüböl kamen
keine Umſätze zuſtande; die Tendenz neigte zur Schwäche
Wetter: Regen drohend, warm.

Weizen lok inkl. 216,00 217,00 Mk. Mai 217,50 bis
21950 Mk., Juli 219,56 221,00 Mk., Sept. 197,00 bis
196,50 197,00 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. I96,00 Mk., Mai 197,25 198,75 bis
198,50 Mk. Juli 197,60 198,75 Mk., September 182,00
bis 182,75 Mk. Feſt.

Hafer fein 177,00- 184 00 Mk. do. mittel 169,00 bis
176,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 165,00 bis
16800 Mk. Mai 166,5 167,00 Mk. Juli 170,75-172,00
bis 171,75 Mk., Sept. Mk. Feſt.

Mais amerik. mix 169,00-172,00 Mk., do. runder
166,00 169,00 Mk., Mai Mk., Juli Mk.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00-29,00 Mk. Be
hauptet.

Roggenmehl Nr. O und 1 25,00-27,30 Mk. Juli
25,50 25,55 Mk., Sept. Mk. Feſt.Rüböl loko Mk., Mai 74,90- 74,60 Mk., Juli

Mk., Okt. 66,70-96,40 Mk. Flau
Gerſte inl. leicht 150,00-159,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 160,00-172,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 145,00- 140,00 Mk. leichte Mk. ſchwere

Mk., amerikan Mk.Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 174,00 183,00
Mark, do. do. fein 184,00—200,00 Mk.

Weizenklkete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50
bis 18,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50
bis 13,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle erxkl. Sack 12,50 bis
13,00 Mk.

Das schönste Gesicht
die blendendste Haut verschaftt nur

Sücdstern-Lilienmileh-Seife.
Schülern einer höheren Lehranſtalt in Bingen am Rhein

der Mörder, doch gelang es ihm, ihn bald feſtzunehmen. wurden folgende Rechenaufgaben (aus Schellens Rechenheft)
Pr. Stck. 50 Pfg. Stadt und TDomApotheke.



Als beſonders preiswert offeriere:

mee Sommer-
Malta- Kartoffeln

a. Pfd. 12 Pfg.
hocehf. Matjes- Heringe

a Stück 12 Pfg.
grosse Heringe

a Stück 4 u. 5 Pfg.
Marzkäse
4 Stück 10 Pfg.
Landkäse,

vorzüglich im Geſchmack, a Stück 8 Pfg
Fet. Obstmmarinelade,

5 Pfd. Eimer Mk. 1.40,
Rübensaft

a Pfd. 18 Pfg.
Ringäpfel

a Pfd. 55 Pfg.,

BF PHaumena Tun 30, 40, 50 u. 60 Pfg

mil Woltt,
Roß mattVonimüen,

BF Magermileh,
Buttermileh,
Sehlagrahm,

K. Tafelbutter,
h Tofferiert zu Tagespreſfen

Dampfmöolkerei Corbetha.

Geſchälte
Apfelſinen,

prachtvoll ſüß, heute letzte Sendung. e

dler-Drogerie.
Prim a JerdezahnSaatmgis

offerieren billiggtW. Seewaid 60. Rerſehurg.

NJästriulfleisen

a Pfd. 60 und 65 Pf.
empfiehlt fortwährend

I. Aurpberger.“

Achtung
Prima Rossfleisch a Pf. 30 Pf.

Sauerhbraten, Schinken
ff. Knack- und Schlackwurst sowie

Warme Würstchen.

Wo Naundorf,
Tiefer Keller I.

Zu haben in allen einſchläg. Geſcheſten.

e ErſtklaſſigeFahrräder
u. Zubehört. liefert billigſt,

guch auf Teilzahlung. Vertreter geſucht. Katalog
gratis. Hans Crome L Co. Einbeck 158.

Zöpfe
in allen Farben empfiehlt

chard Göricke, Friſeur, Dom 3.Ri

6 e 66„Ihuringia“, Erfurt,
Verſicherung

gegen Einbruchdiebſtahl
zu billiger feſter Prämie.

Vertreter Carl Herfurth.
Kremserfanrt

zur Leipziger Messe
Sonntag den 10. Mai.

Anmeldung im „Goldnen Löwen. Fahr
preis einſchließlich retour Mk. 1,765.

bot Resſguraſſon
Heute

Schlachtefeß

1. Ziehung 5. Klasse 218. Königl. Preuss. Lotterle,
Ziehung vom 6. Mai 1908, vormittags

Nur le Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in ern beigefügt.(Ohne Gewaähbr.) (Nachäruek verboten.)
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252 509 31 695 105014 106211 858 599 965 107008 [1000] 51 430 646
800 32 932 108186 586 [500] 651 60 1000) 68 909 109181 85 588 760
818 85

1100409 215 91 [3000] 343 457 602 749 880 84 [3000]. 111145 89 217
498 567 80 [1000] 742 [1000] 45 811 78 98 112036 15889 96 345 [8500 604
882 827 86 113251 311 465 588 638 918 114028 168 238 306 501 711 811
74 901 115211 47 61 726 82 [500] 116012 126 505 655 [800 888 905 95
117159 [1000] 76 809 27 99 118053 156 [800] 445 61 91 568 850 119014

87 924 51 [800] t120117 [500] 26 328 410 16 95 687 500] 68 121118 [800 896 454
63 615 45 885 948 1000! 122008 194 261 99 341 484 567 734 48 58 868
1800] 98 [1000] 903 123009 1109 41 [8000] 205 34 884 66 401 529 80 [500)
790 124090 817 58 457 506 834 976 125070 77 123 126084 I58 522 686
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508 664 848 81 979 129018 277 668 [1000] 764 885 76 941 89 [500)

130161 77 99 212 50 856 [1000) 479 822 989 13 II (00) 720 845
929 30 132009 [I500] 118 268 344 45 729 988 133154 829 480 79 503 500)
812 134008 38 68 158 201 80 531 [800] 44 98 [1000] 935 135071 807
25 500] 94 489 596 604 701 42 57 968 136132 869 625 [500) 784 91 961
137311 29 708 I800] 50 67 805 52 138201 84 625 80 98 96 [600) 969
l[10000] 1396067 [1000] 128 319 468 569 686 8594 988 38 [500

I. Ziehung 5. Klasse 218, Königl. Preuss, Lotterie
Ziehung vom 6. Maf I908, ageh mittags a

Nur die Gewinne Über 240 Mark sind den betrettenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.446 620 716 [500] 27 1068 89 409 34 598 744 81 2388 s18 989 3092
100 61 [o00] 208 16 69 [1000] 802 [3000] 754 868 4009 1097 [8000] 335 [500]
447 516 616 52 [3000] 847 5401 [500] 507 670 81 766 815 29 933 89 G212
858 60 96 769 846 7046 56 81 439 58 819 933 8003 64 [1000] 294 9838
[500] 499 748 [600] 57 871 984 s

10138 294 877 [500] 488 86 89 824 26 913 11243 80 803 6588 94 [3000]
706 12877 [1000] 705 [500] 96 941 42 [800] 13272 320 14265 341 427
15830 [1000] 495 501 789 851 998 94 16017 IIo000] 168 82 879 435 89
992 640 968 [800] 17029 165 857 408 67 906 18164 295 494 540 809 956
19057 65 84 109 I800] 28 74 [1000] 462 94 811

20125 448 816 97 920 [8000) 21118 42 67 78 401 88 717 [1000] 901
22827 [1000] 78 606 [1000] 87 46 785 94 922 23098 120 75 338 458 594
845 [500] 24122 91 259 [500] 849 457 500 819 89 25032 74 842 [600] 520
96 735 856 904 26016 740 890 27088 75 194 246 89 316 61 [500] 4083 570
720 800 9 63 905 71 28104 63 247 306 70 98 [500] 490 519 698 707 [5000]
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2 356 [500] 538 714 82 888 33244 331 476 889 940 99 34077 181 88 275
336 498 516 773 98 35218 50 302 422 598 775 982 36198 280 98 [500] 332
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40075 109 15 519 7183 859 [500] 950 4 1197 990 42004 22 [3000] 106
482 795 [1000] 99 43288 829 507 780 68 888 73 943 44018 [1000] 124 266
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495 593 854 943 47338 424 568 718 79 844 970 92 48081 114 [Is00] 81 82
259 72 326 477 611 727 44 915 78 49185 [5800] 830 [800] 455 84 701 6855

50058 463 [500] 535 755 822 83 [3000] 96 5 1109 328 559 783 84 52023
394 589 928 53081 125 54 348 414 [1000] 712 93 870 918 47 [500] 50 54097
106 12 72 217 [1000] 450 592 680 771 942 78 55001 [1000] 78 84 I000]
392 506 [1000] 49 [500] 785 846 949 79 56100 201 715 21 91 810 960 90
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52 782 I800] s26 976 157006 25 197 808 941 158108 407 547 608 14
894 T 238 90 405 546 706 16 68 999

171 202 8383 407 39 52 655 878 11000] 85 161046 196 467
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447 [1000] 501 869 966 76 [1000] 84 95h h hen 248395 459 509 [500] 98 617 780
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e n e ehe e en2 918 58 2o 5 S i 68157 458 549 92 979 269027 [500]
150 [3000] 376 662 962 271094 477 524 650 772 9345 139 [1000] 83 90 216 819 588 628 87 704 827 77 977 o h

48 288 403 405 24 63 94 608 45 748 179 801 924 98 274676 767 946 27 5126
828 276011 218 61 797 277138 162 516 [hoof 28 63 911

278106 412 87 787 912 279018 [1odof 25 38 161 98 374
280314 834 281025 210 514 788 282005 10 46 286 810 37 974

283141 357 59 817 57 284288 855 525 698 908 285 148 218 20 [1000
422 [1000] 638 286306 [8000] 604 749 879 287110 285 429 528 690 o

411 6s n r e e e 245 b00] S98 312 405 [1000] s [I8000) s 798 vo 997a 673 881 14 o 280 8000
106 5688 v90 lö00 s88 934 143110 s16 64 765 144078 188 [o00] e

66 507 685 785 900 [500 19 145077 152 72 7896 968 146020 I600] 506
36 473 656 706 [8000] 92 805 914 147690 148192 228 81 825 461 732
891 9857 149540 54 780 847 [1000] 916 82

150008 180 629 728 805 151188 269 82 884 515 70 612 s
152071 195 277 879 435 500 618 76 153022 69 [8000] 80 99 160 240
68 641 708 9 [8000] 26 808 154429 769 919 155210 75 620 718 898
966 156184 [1000] 892 404 69 96 678 786 157260 358 76 662 99 Joe
806 [1000] 35 989 158078 167 72 218 98 [500] 448 560 825 159110
265 [800] 99 812 421 648 780 812

160103 841 420 507 1800] 40 775 866 919 161188 486 873 708
65 69 94 984 162016 390 668 Is0o 835 163044 116 432 47 604 48 76
77 1600] 85 164169 849 414 26 76 165208 819 78 885 166016 31
235 [500] 825 468 [500] 522 560 604 11 960 167265 886 504 [8000]
866 81 918 55 168014 807 [800] 684 784 981 169887 80 477 [o00] 90
523 861

170065 805 26 586 742 917 Is000) 1718318 41 665 917 172018
[1000] 247 850 173139 414 650 90 [3000] 708 88 890 917 174187 s00
514 92 600 799 175028 76 489 [500 61 610 729 176224 62 325 [600]
488 774 852 954 1776094 224 71 682 788 815 [1000] 178689 745 658
57 179088 176 84 227 478 689

180298 772 9831 64 181276 89 428 67 564 662 995 182080 479
521 48 808 183001 45 91 109 500] 200 [1000] 301 489 562 611 845 e
998 184187 306 52 450 568 704 829 904 68 185054 69 210 341 96
602 86 940 186437 [1000] 517 620 809 957 68 187188 642 84 761 839
957 188120 683 768 67 862 902 1500] 51 189050 376 428 888 961 89

190084 86 158 209 368 421 [500! 22 800 71 19 1088 532 628 46 838
966 [500] 192071 [1000] 182 303 537 772 815 934 193207 [500] 330 73
409 5660 68 [1000] 708 840 194688 54 728 195023 119 [8000] 399 656
18000] 91 757 90 94 [500] 98 877 [600] 196048 [8000] 115 88 261 500
301 510 81 804 58 197000 9 485 92 1500] 749 50 845 46 198025 159
90 294 407 688 199108 [1000] 54 226 548 625 82 [3000] 48 798 907

200051 57 [500] 64 752 65 20 1217 86 899 651 65 752 866 71 202017
182 102 502 645 891 [5600) 908 26 29 203071 180 486 605 [10000] s
89 204354 415 806 988 205267 97 99 688 734 802 98 992 206070 188
61 216 319 605 801. 989 [500] 207029 234 478 518 31 731 925 20811
226 [500] 328 73 410 634 702 12 54 988 209002 61 188 245 79 91 518

0 92210026 154 300 406 26 [1000] 33 501 15 658 776 21 I028 147 [500]
93 309 70 489 586 695 [500] 917 70 212872 656 [600] 213067 i
96 821 949 50 86 214153 200 302 33 107 70 529 66 626 767 215395
505 [500] 651 79 [500] 83 890 216022 245 480 [8000] 67 91 663 57 899
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220040 [3000] 637 740 849 221011 90 [1000! 259 781 967 2222
[500] 319 91 521 lI3000] 69 682 [800] 223011 127 [800 35 108 78
506 96 885 224586 836 920 225120 240 566 615 226167 811 429
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572 604 783 97 262069 314 975 263004 582 [500] 765 93 804 12 56
926 54 264277 87 [500] 520 756 265020 68 [500 265 417 63 845 76
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[3000) 267100 29 [500] 808 [1000] 88 448 [800] 554 60 64 85 626 734
805 87 268049 825 [800] 602 715 69 924 29 269040 105 79 261 506 28

64 492 660 810 t270082 s 68 287 [8000] 808 468 865 27 1816 88 511 17 73t [8000
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950 68 274089 807 ſo00] 419 880 614 34 716 [I3000] 275060 280
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280888 87 497 505 41 911 281190 208 978 515 787 282000 147
[500] T 525 777 84 818 999 283019 e66 630 [1000] S 787 284287
325 544 80 607 [I500] 780 928 285020 516 818 979 286008 174 568
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Verantwotliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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